
Katholische Freie Grund- und Werkrealschule im Bildungszentrum St. Konrad  

In dieser Ausgabe: 

31. Ausgabe - Juli 2015 

Schulzeitung 2015 

Vorwort 2 

Berufsvorbereitung an der WRS 9 

Bildungspartner der WRS 11 

St. Konrad entdecken 14 

Kinderfest 17 

Ausbildung  Schulbusbegleiter 18 

Verkehrssicherheitstage 19 

Besuch der Wissenswerkstatt  21 

Theater-AG der Werkrealschule 22 

Aktion Herzkissen  24 

Einschulung der 5. Klassen 25 

Besinnungstage der Klasse 9 26 

Aus der Presse ... 29 

Projektprüfung der 9. Klassen 30 

SMV der Werkrealschule 36 

Einschulung der 1. Klassen 38 

Semesterpraktikum der PH 41 

Dies & Das in der Grundschule 42 

Theater-AG der Grundschule 48 

Tanz-AG der Grundschule 54 

Verabschiedung - Hr. Schuhwerk 60 

Klassenseiten 66 

Fotos der Abschlussklassen 135 

Abschlussfeier der 9.+10. Klassen 140 

Impressum 148 

Ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns 

 



Seite  2 

Schulzeitung 2015 - GWRS St. Konrad 

Ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns 

Ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns 

Ein Schuljahr geht schnell vorbei, noch 

schneller erscheint es uns, wenn im Laufe des 

Jahres sich unzählige Höhepunkte aneinan-

der reihen und das Jahr voll ist mit schönen 

und wichtigen Ereignissen.   

Schüleraufführungen, Mathematik Wettbe-

werb „Känguru“, Gottesdienste, Feiern zu 

den religiösen Festtagen, Grundschultheater,  

die Sporttage, musikalische Aufführungen, 

der grandiose musische Abend, Klassenfahr-

ten, Abschlussfahrten der 9. Klassen, Schul-

landheimaufenthalte, eine neue Bildungs-

partnerschaft,  Lerngänge, Elternfeste, St. 

Konrad entdecken, das Konradsfest, St. Mar-

tin und St. Nikolaus. Damit diese Aktivitäten 

und diese besonderen Veranstaltungen, die 

ja alle neben dem regulären Unterrichtsbe-

trieb zu bewältigen sind, erfolgreich über die 

Bühne gehen können, braucht es ein tatkräf-

tiges und äußerst engagiertes Kollegium. 

Deshalb mein herzlicher Dank an alle Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter an unserer Schu-

le für den großartigen Einsatz das ganze Jahr 

über. In diesen Dank möchte ich auch aus-

drücklich unsere beiden Sekretärinnen Frau 

Zimmermann und Frau Veeser und den Haus-

meister Herrn Jehle mit einbeziehen. Sie sor-

gen mit ihrer umgänglichen und zuverlässi-

gen Arbeitsweise für einen reibungslosen 

Ablauf des Schulalltags. 

Viele dieser Aktivitäten sind auf den Seiten 

der einzelnen Klassen in dieser Schulzeitung 

beschrieben. Nehmen Sie sich die Zeit diese 

zu lesen um einen Eindruck von ihrer Vielfalt 

zu bekommen.  

 

Entwicklung der Schülerzahlen  

Bereits im Herbst beginnt bei uns die Anmel-

dephase für die Kinder, die ins erste Schuljahr 

kommen. Spannend ist diese Zeit, viele El-

terngespräche werden geführt und als pri-

vate Schule freuen wir uns immer, wenn sich 

Eltern für unser schulisches Angebot interes-

sieren. Ein sehr gut besuchter Informations-

abend für künftige Erstklasseeltern im No-

vember 2014 bestätigte dieses große Interes-

se. Und so können wir im neuen Schuljahr 142 

Schulanfänger, verteilt auf sechs Parallelklas-

sen in unsere Grundschule aufnehmen. 

Auch unsere Werkrealschule kann sich, trotz 

heftigem, gesellschaftlichem Gegenwind, 

sehr gut positionieren. Zwei Parallelklassen 

mit 26 bzw. 27 Kindern werden im Herbst 

2015 bei uns eingeschult. 52 Schüler der Klas-

se zehn werden im kommenden Schuljahr 

versuchen, den Mittleren Bildungsabschluss 

zu erreichen. Wir werten dieses Zahlen als 

deutliche Aussage, dass Eltern die spezielle 

Ausprägung dieser Schulform am Bildungs-

zentrum St. Konrad sehr schätzen und hier 

auch eine gute Zukunft für ihre Kinder sehen. 

Wir werden alle unserer Bemühungen darauf 

ausrichten, die Erwartungen der Elternschaft  

an die Zukunft unserer Werkrealschule auch 

zu erfüllen. Eine neue Perspektive tut sich 

den Abgängern der Werkrealschule nun zu-

sätzlich auf, da sie mit dem erfolgreichen 

Abschluss der Klasse 10 auch den Quereinstei-

gerkurs an unserem Gymnasium besuchen 

können, so dass sie im  eigenen Hause auch 

das allgemeine Abitur anstreben können.  

 

Neue Bildungspartnerschaft mit der Ravens-

burger AG 

Die Berufserziehung und die berufliche Orien-

tierung für unsere Schülerinnen und Schüler 

werden immer wichtiger und der Bedarf an 

qualifizierten jungen Menschen, die bereit 

sind eine Berufsausbildung zu beginnen, wird 

immer größer.  Dies erfahren wir regelmäßig 

von Vertretern der Wirtschaft und der Hand-

werkerschaft. Deshalb freut es uns sehr, dass  

52 Schüler der Klasse 

zehn werden im kom-

menden Schuljahr ver-

suchen, den Mittleren 

Bildungsabschluss zu 

erreichen. Wir werten 

dieses Zahlen als deutli-

che Aussage, dass El-

tern die spezielle Aus-

prägung dieser Schul-

form am Bildungszent-

rum St. Konrad sehr 

schätzen und hier auch 

eine gute Zukunft für 

ihre Kinder sehen..  
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wir mit dem Unternehmen Ravensburger AG 

einen neuen Bildungspartner gefunden ha-

ben. Wir sind glücklich und stolz, dass ein so 

renommiertes Unternehmen diese Partner-

schaft mit der Werkrealschule eingegangen 

ist, eröffnet es doch unseren Schulabgängern 

neue und bisher nicht bekannte Möglichkei-

ten der beruflichen Orientierung. Lesen Sie 

dazu einen Bericht im Innern der diesjährigen 

Schulzeitung.  

 

Schulentwicklung 

Sehr dankbar sind wir über eine interne päda-

gogische Arbeitsgruppe unserer Schule, die, 

unter der Leitung von Herrn Johannes Buhl, 

mehrmals im Laufe des Schuljahres tagt. 

Schwerpunkte der Arbeit dieser Gruppe sind 

die Generierung von Themenbereichen  für 

die  Lehrerfortbildung und die Schulentwick-

lung im Allgemeinen. So waren im vergange-

nen Jahr, und  werden auch im künftigen 

Schuljahr, folgende Themen im Mittelpunkt 

unserer Schulentwicklung stehen:  Weiterent-

wicklung der VU-Einheiten im Bereich der 

Sekundarstufe, Mathematikunterricht in der 

Grundschule, Implementierung des neuen 

Marchtaler Plans für die Grundschule, sowie 

die Durchführung von Sozialtrainingseinhei-

ten in verschiedenen Klassen und im Bereich 

der Fortbildung für das Kollegium. Pädagogi-

sche Tage, individuelle Fortbildungen der 

einzelnen Kolleginnen und Kollegen, sowie 

unsere gemeinsamen Seminartage des gan-

zen Kollegiums in Obermarchtal, tragen viel 

zur ständigen Fortentwicklung und Fortbil-

dung des Kollegiums bei. Herzlichen Dank 

geht in diesem  Zusammenhang an das Bi-

schöfliche Stiftungsschulamt in Rottenburg, 

welches uns im Bereich der Fortbildung vor-

bildliche Angebote und Unterstützung anbie-

tet. 

Im laufenden Schuljahr hat auch eine Arbeits-

gruppe, bestehend aus den Schulleitungen 

aller drei Schularten, sowie aus jeweils zwei 

Lehrkräften jeder Schulart, seine Arbeit auf-

genommen. Ziel dieser Gruppe ist es, die 

Schulentwicklung am Bildungszentrum insge-

samt voran zu bringen, neue Denkprozesse in 

Gang zu setzen, um unser Bildungszentrum 

zukunftsfähig zu erhalten. 

 

Außenklassen an der Grund- und Werkreal-

schule St. Konrad—gelungene Beispiele von 

integrativen und inklusiven Schulformen  

Nun sind sie bereits 

ein ganzes  Schuljahr 

bei uns, zwei Mäd-

chen und ein Junge 

der Schule für Blinde 

und Sehbehinderte 

aus Baindt. Und man 

kann jetzt schon sagen, es ist ein Erfolgsmo-

dell! Die drei Jugendlichen aus Baindt sind in 

der Klasse 8c bestens integriert und fühlen 

sich dort sehr wohl. Großer Dank ergeht an 

die Kolleginnen und Kollegen, an Herrn Alwin 

Maucher, der Klassenlehrer unserer 8c,  an 

Frau Irmgard Caesar und Frau Martina Krug 

von der Sonderschule aus Baindt. Mit enor-

mem Fleiß und mit großem Zeitaufwand ha-

ben sie sich an diese Aufgabe gemacht, so-

dass man hier wirklich von gelungenem, in-

klusivem Lernen sprechen kann. Vielen Dank  

Im laufenden Schul-

jahr hat auch eine 

Arbeitsgruppe, be-

stehend aus den 

Schulleitungen aller 

drei Schularten, 

sowie aus jeweils 

zwei Lehrkräften 

jeder Schulart, seine 

Arbeit aufgenom-

men. 
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auch an die Schülerinnen und die Schüler der 

Klasse 8c, die sich, unterstützt durch ihre 

Eltern, der Herausforderung gestellt haben, 

die drei Mitschüler aus Baindt in jeder Hin-

sicht zu unterstützen und dafür zu sorgen, 

dass sie sich in der Klassengemeinschaft zu 

Hause fühlen. Sogar die örtliche Presse hat 

sich für dieses Modell interessiert und, nach-

dem eine blinde Schülerin der Klasse bei 

Schwäbisch Media ein Praktikum im Rahmen 

der Berufsorientierung absolviert hatte, ei-

nen Bericht darüber veröffentlicht. Außer-

dem besuchte ein Filmteam der Medienstelle 

der Diözese unsere Klasse 8c  um einen Film-

bericht über dieses inklusive Modell zu erstel-

len, der im Internet abgerufen werden kann.    

In diesem Zusammenhang möchte ich auch 

noch darauf hinweisen, dass wir dasselbe 

Außenklassenmodell schon viele Jahre, sehr 

erfolgreich, mit der Martinusschule, 

(Sonderschule G)   im Bereich der Grundschu-

le betreiben.  

Dieses Jahr werden wir die Kinder nach der 

vierten Klasse in die Martinusschule entlas-

sen und dafür wieder mit neuen Kindern in 

der Klasse 1a beginnen. Ganz herzlichen Dank 

an die Lehrerinnen der Martinusschule Frau 

Regina Wiedenmann und Frau Pamela Hild-

brand, sowie an den Klassenlehrer der Klasse 

4a Herrn Michael Gauder. 

 

Engagierte Elternschaft 

St. Konrad ist eine Schule von Eltern gegrün-

det und von Eltern getragen. Deshalb sind 

wir sehr froh über eine äußerst engagierte 

Elternschaft, denn Schule und Erziehung in 

der Schule  kann ohne Mitwirkung der Müt-

ter und Väter nicht gelingen. Viele Eltern 

haben sich im vergangenen Schuljahr wieder 

ganz bewusst und mit engagiertem Einsatz 

für die Belange unserer Schule eingesetzt. 

Vielen Dank an die Eltern die im Elternbeirat 

mitwirken, an der Spitze Herr Spraul, Herr 

Kappler, Frau Biehler und Frau Stoll.  

Unser großer Dank gilt aber auch den El-

tern, die in verschiedenen Gremien der El-

ternschaft mitwirken und dort zum Wohle 

der Kinder und Jugendlichen ihren Beitrag 

leisten. Danke auch an die Eltern, die sich, 

auch ohne ein besonderes Amt, einfach in 

der Klasse ihrer Kinder engagieren, dort 

mithelfen, bei Ausflügen, bei Klassenfesten 

bei allen möglichen Aktivitäten und Anläs-

sen.  

 

Gesundes Pausenbrot 

Auch dieses Jahr möchte ich das Team vom  

„Gesunden Pausenbrot.“ besonders heraus-

heben. Es sind in wieder neue Mütter dazu 

gestoßen, die das Team um Frau Bentele 

verstärkt haben. Ihnen ist zu verdanken, 

dass die Schulkinder alle zwei Wochen ein 

ganz hervorragendes und gesundes Pausen-

vesper bekommen. Den Erlös dieser Aktion 

stellen die Frauen des gesunden Pausenbro-

tes als großzügige Spende immer der Schule 

zur Verfügung. So konnten wir im Frühjahr 

eine Spende über 1500.- € entgegenneh-

men. Dieses Geld wird, zusammen mit der 

Spende des letzten Jahres, für neue Möbel 

im Schülercafé verwendet. Nach den Som-

merferien werden wir dort eine komplett 

neue Bestuhlung haben! 

Den Erlös dieser Aktion 

stellen die Frauen des 

gesunden Pausenbro-

tes als großzügige 

Spende immer der 

Schule zur Verfügung. 

So konnten wir im Früh-

jahr eine Spende über 

1500.- € entgegenneh-

men.  
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Baumaßnahmen 

 

Baumaßnahmen begleiten uns ständig und 

sind bei so großen Häusern eine durchgängi-

ge Aufgabe, die sich vor allem immer in den 

Ferienzeiten abspielen. 

Herzlichen Dank ergeht an unseren Hausar-

chitekten, Herrn Hummler, an den Verwal-

tungsleiter Herrn Fehr und natürlich an die 

Hausmeister, Herrn Jehle, Herrn Oberdorfer 

und Herrn Stowasser, die sich für alle  Bau-

maßnahmen verantwortlich zeigen und sie 

mit großem Engagement auch durchführen. 

Natürlich nicht zu vergessen das Bischöfliche 

Stiftungsschulamt und unser Trägerverein, 

die sich bei der Finanzierung der Maßnahmen 

immer als zuverlässige Partner zeigen. 

So konnte im vergangenen Jahr das Sportge-

lände mit hohem Aufwand erneuert werden 

(Sitzstufen, 400 m-Bahn und Rasenausbesse-

rung), Die Erneuerung der Decken und der 

Beleuchtung in den Klassenzimmern im Ge-

bäude II konnte erfolgreich abgeschlossen 

werden, und das Lehrerzimmer der Grund-

schule wurde mit neuen Schränken ausge-

stattet. Außerdem wurden im   Gebäude I  

sämtliche Toiletten renoviert. 

In den Sommerferien 2015 stehen wieder 

umfangreiche Arbeiten an, so werden die 

Flurdecken im Gebäude II ebenfalls mit neuen 

Akustikdecken versehen, und im Geb. II muss 

die Heizungsanlage saniert werden. 

 

Personelle Veränderungen 

Mit diesem Schuljahr geht eine Epoche für 

unsere Schule zu Ende! Vier Kolleginnen und 

Kollegen, die die GWRS St. Konrad über viele 

Jahre entscheidend geprägt haben, werden  

mit dem Ende des Schuljahres in den verdien-

ten Ruhestand eintreten.  

Herr Alois Schuhwerk wurde zum Schuljahr 

1975/76 als Lehrer an der damaligen 

„Oberschwabenschule I“ angestellt. Neben 

seinen Fächern Mathematik und Sport über-

nahm er in seinen ersten Dienstjahren mehre-

re Klassen der Hauptschule, die er mit gro-

ßem Erfolg und Engagement betreute und 

zum Hauptschulabschluss führte. Schon bald 

wurde von der damaligen Schulleitung sein 

großes Organisationstalent entdeckt und er 

wurde zur Mithilfe bei der Erstellung des 

Stundenplanes mit herangezogen. Eine Auf-

gabe, die er bis zum Ende seiner Amtszeit nie 

mehr loswerden sollte, und die ihn zu einem 

außerordentlichen Fachmann und Spezialis-

ten für Stundenplangestaltung werden ließ. 

 

Sein großes pädagogi-

sches Geschick und 

sein wertschätzender 

Umgang mit Schüle-

rinnen und Schülern 

sowie mit Eltern und 

Lehrkräften, qualifi-

zierten ihn in heraus-

ragendem Maße zu 

höheren Aufgaben. So 

wurde er mit dem Schuljahr 1984/85 zum 

Konrektor ernannt und mit der Betreuung 

der Grundschule beauftragt. In dieser Funkti-

on war Herr Schuhwerk nun 31 Jahre lang als 

Konrektor ein überaus wichtiges  und sehr 

geschätztes Mitglied der Schulleitungen an 

der GWRS St. Konrad. Voller Stolz kann er 

darauf sein, dass unsere Grundschule in die-

ser langen Phase pädagogisch immer auf der 

Höhe der Zeit war, dass Schulentwicklung 

möglich war, dass die Schule immer sehr gut  

nachgefragt wurde, und dass sich die Kinder 

bei ihm in der Grundschule immer wohl ge-

fühlt haben. Dafür sind wir ihm zu sehr gro-

ßem Dank verpflichtet. 

Großen Wert legte er auf die Bewegungser-

ziehung der Kinder. Er ließ keine Möglichkeit 

aus, Bewegungsanreize zu schaffen und auch 

die Kolleginnen und Kollegen immer wieder  
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auf die Notwendigkeit der sportlichen Betäti-

gung, gerade für junge Menschen, hinzuwei-

sen. Seine zweite Liebe galt dem Fach Mathe-

matik. Durch individuelle Lernformen, durch 

motivierende Unterrichtsgestaltung konnte 

er die Kinder für Zahlen und für mathemati-

sche Zusammenhänge begeistern. 

 

Sein besonderes Engagement galt auch der 

Kooperation mit dem Kindergarten im eige-

nen Hause und vor allem auch mit den Kin-

dergärten außerhalb unserer Schule. So hat 

er mit nachhaltigem Erfolg ermöglicht, dass 

auch Kinder von diesen Kindergärten mehr-

mals, vor der eigentlichen Einschulung, be-

reits in die Schule kommen können um Schul-

luft zu schnuppern. 

 

Als Mitglied im Schulleitungsteam war Herr 

Schuhwerk ein extrem fleißiger, und zum 

partnerschaftlichen Arbeiten bereiter Kolle-

ge. Seine Vorschläge und Lösungsansätze für 

Probleme waren immer sehr geschätzt und 

zielführend. Und wenn die Sorgen einmal 

überhand zu nehmen schienen, war  da im-

mer noch sein Humor und seine Gelassenheit, 

die uns dann wieder die Dinge etwas in neu-

em Licht sehen ließen! Wir bedanken uns 

sehr herzlich bei Herrn Alois Schuhwerk für 

40 Jahre erfolgreiche Arbeit am Bildungs-

zentrum St. Konrad und für 31 Jahre Mitar-

beit als Konrektor in der Schulleitung der 

Grund- und Werkrealschule, und wir wün-

schen ihm für seine Zukunft alles Gute und 

Gottes Segen.  

 

Frau Margot Schützbach kam ebenfalls, wie 

Herr Schuhwerk, zum Schuljahr 1975/76 an 

unserer Schule. Zunächst war sie zwei Schul-

jahre in der Grundschule eingesetzt, und da-

nach in ihren Fächern Sport und Englisch 

überwiegend in der Hauptschule bzw. später 

in der Werkrealschule. Nach den Erziehungs-

zeiten für ihre drei Kinder kam sie im Som-

mer 1991 wieder als Fachlehrerin für Sport 

und Englisch   an  die Schule zurück.  

 

Ihre besondere Nei-

gung gehörte dem 

Fach Sport und dort 

vor allem dem mo-

dernen Tanz, den sie 

leidenschaftlich 

gerne ausübte, und 

für den sie ihre 

Schülerinnen und, 

bei entsprechender 

Gelegenheit, auch die Kolleginnen und Kol-

legen begeistern konnte. Nicht zu verges-

sen, in diesem Zusammenhang, ihre Mitar-

beit bei Schulfesten Schulsporttagen, Ski-

ausfahrten, Schullandheimaufenthalten…, 

immer wenn es um Bewegung und Spiel-

freude bei den Kindern und Jugendlichen 

ging, war sie dabei 

 

Sehr erfolgreich und motivierend für die 

Jugendlichen war ihr Fremdsprachenunter-

richt. Es gelang ihr vor allem, die Schülerin-

nen und Schüler der Klassen  acht bis zehn 

für die englische Sprache und für die engli-

sche Lebensart und Landeskunde neugierig 

zu machen und die Schülerinnen und Schü-

ler zu guten Abschlüssen zu führen. In ihre 

Dienstzeit fiel auch die Entwicklung der 

dezentralen mündlichen Abschlussprüfun-

gen für die Klassen neun und zehn, die sie 

zusammen mit der Fachschaft Englisch ent-

wickelte, und die für die Jugendlichen eine 

sehr angemessene Prüfungsform darstellt, 

in der das Sprechen der Fremdsprache ei-

nen zentralen Schwerpunkt darstellt.  

 

Frau Schützbach war im Kollegium sehr 

geschätzt  durch ihre sachliche und kon-

struktive Mitarbeit und  durch ihre  
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lösungsorientierten Beiträge, wenn es um 

pädagogische oder organisatorische Proble-

me ging.  

 

Frau Karin Reck wurde ein Jahr später, näm-

lich 1976 an der „Oberschwabenschule“ als 

Lehrerin angestellt. Sie hatte die Fächer 

Deutsch und Musik studiert mit dem Schwer-

punkt in der Grundschule. Und genau in die-

sen Fächern wurde sie von der damaligen 

Schulleitung auch eingesetzt, als Klassenleh-

rerin im Bereich der Grundschule und als 

Fachlehrerin für Musikerziehung in einzelnen 

Klassen. Frau Reck war als Grundschullehre-

rin von ihren Schülerinnen und Schülern  so-

wie von den Eltern 

gleichermaßen ge-

schätzt und aner-

kannt. Durch ihre, 

den Kindern zuge-

wandte und liebevol-

le  aber gleichzeitig 

im erzieherischen 

Bereich auch konse-

quente Art, konnte 

sie große unterrichtli-

che Erfolge erzielen und die Kinder zu großar-

tigen Leistungen anspornen. 

 

Dies galt im besonderen Maße für den Be-

reich Ballett und Tanz! Unzählige tänzerische 

Aufführungen hat sie auf die Bühne gebracht, 

mit den Kindern geübt, die Eltern mit einbe-

zogen, Kostüme erstellt, die passende Musik 

herausgesucht und dann eine wunderbare 

und anrührende Choreographie gestaltet! 

Durch die Beiträge der Tanz – AG der Grund-

schule erhielten unserer Theateraufführun-

gen und die musischen Abend immer einen 

ganz besonderen Glanz. Und was herauszuhe-

ben ist, sie hat es diesen Einsatz und diese 

Qualität durchgehalten bis zum letzten 

Dienstjahr.  

Herr Gerhard Dressler 

begann seine Dienst-

zeit am 1. August 1978 

mit den Fächern 

Deutsch, Physik und 

Mathematik an unse-

rer Schule. Er wurde 

überwiegend in der 

Hauptschule und spä-

ter in der Werkrealschule in den Klassen als 

Klassenlehrer 8-9 eingesetzt. Dabei war er 

seinen anvertrauten Schülerinnen und Schü-

lern weit mehr als  nur ihr Lehrer, der fachlich  

kompetent unterrichtete, sondern  er gab 

Ihnen Orientierung, Unterstützung und war 

ihnen ein großes Vorbild. Die Abschlussfahr-

ten, die er am Ende der Schulzeit mit seinen 

Klassen durchführte, waren für  die Jugendli-

chen sehr ereignisreich und sind bis heute 

unvergessen. 

Als die Hauptschulen in den 90-iger Jahren 

die Möglichkeit bekamen, ein freiwilliges 10. 

Schuljahr mit dem Abschluss der Mittleren 

Reife anzubieten, interessierte sich Herr 

Dressler sofort für diesen neuen Bildungs-

gang und er übernahm dann bereits im zwei-

ten Durchgang die Klassenleitung einer 10. 

Klasse. Diese Aufgabe wurde in den Folgejah-

ren zu seinem Spezialgebiet! Insgesamt 16 

Jahrgänge führte er mit großem Erfolg an 

der Hauptschule bzw. später an der Werkre-

alschule zum Mittleren Bildungsabschluss. 

Dass unsere Schulabgänger in der Wirtschaft 

und im Berufsleben einen so guten Ruf genie-

ßen, ist mit der Verdienst von Herrn Dressler. 

Dafür sind wir ihm zu großem Dank verpflich-

tet!  

Neben dieser Tätigkeit als Klassenlehrer war 

Herr Dressler jahrelang Mitglied der Mitarbei-

tervertretung und engagierte sich für die 

Belange der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter.  

Den Kolleginnen und Kollegen wird er auch  
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als perfekter Verwalter der audiovisuellen 

Medien in Erinnerungen bleiben, Ob Beamer, 

Tageslichtprojektor, Verlängerungskabel 

oder CD-Player  -alles war bei ihm in guten 

Händen, und die Kollegen konnten sich auf 

ihn verlassen! Geschätzt war bei den Kollegin-

nen und Kollegen seine hilfsbereite und jeder-

zeit freundliche Art, mit der er immer wieder 

seine Unterstützung und seinen Rat angebo-

ten hat. 

 

Allen Kolleginnen und Kollegen, die nun mit 

dem Ende des Schuljahres in den Ruhestand 

eintreten, wünschen wir von ganzem Herzen 

eine gute gesunde Zukunft, viel Zeit für ihre 

Familien und natürlich für sich selber, immer 

beste Gesundheit und Gottes reichen Segen. 

Ganz herzlichen Dank an alle für viele erfolg-

reiche und erfüllte Berufsjahre.  

 

Neben den Kolleginnen und Kollegen, die 

pensioniert werden gibt es noch weitere 

personelle Veränderungen: 

 

Bereits während des Jahres  haben wir Frau 

Kathrin Birkle-Heinitz in die Elternzeit  

entlassen und zum Schuljahresende werden 

wir Sabrina Hehle in die Mutterschutz- bzw. 

Elternzeit  verabschieden. 

 

Zwei unserer bisherigen Referendare werden 

uns verlassen und Stellen an staatlichen 

Schulen antreten: Frau Carina Wielath und 

Frau Eva Appenmaier. 

 

Bedingt durch die vielen Abgänge konnten 

wir natürlich Lehrerstellen neu besetzen. Wir 

freuen uns, im neuen Schuljahr als neue Kol-

leginne und Kollegen begrüßen zu dürfen: 

Frau  Patricia Hoffmann, Frau Melanie Deng-

ler (bisher Referendarin bei uns) und Frau 

Melanie Köppl. Außerdem waren mehrere 

Kolleginnen und Kollegen bereit, ihr Deputat 

zu erhöhen, so dass wir mit voller Beset-

zung im neuen Jahr starten können. 

 

Ergänzt wird die gute Unterrichtsversor-

gung noch durch unsere neuen Referenda-

re: Frau Melanie Mayer, Frau Danuta Nowo-

tnig und Frau  Sandra Schaich, die ab dem 

Schuljahr 15/16 jeweils 13 Stunden selbstän-

digen Unterricht übernehmen werden.  

 

So blicken wieder wir mit großer Dankbar-

keit auf ein sehr ereignisreiches und erfolg-

reiches Schuljahr zurück. Jetzt stehen die 

Sommerferien vor der Tür, auf die wir uns 

alle freuen.  Wir wünschen Ihnen eine erhol-

same Sommerzeit, schöne Tage mit viel Zeit 

in den Familien und dann einen guten Start 

in ein sicher wieder spannendes Schuljahr 

2015/16 

 

Ulrich Niedermaier 
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Berufsvorbereitung – wer bin ich – was kann ich - welcher ist der 

richtige Beruf für mich? 

 

In Klasse 6 bis 10 war auch in diesem Schuljahr die Berufsvorbereitung ein spannendes Thema. Die Berufsvorbereitung, 

die in Klasse 6 zunächst als Projekt eingeführt wird, in Klasse 7 auch nur eine Woche im Schuljahr einnimmt, intensiviert 

sich in Klasse 8 und 9 durch den regelmäßigen Berufsvorbereitungsunterricht, die Berufs- und Sozialpraktika und Berufs-

erkundungen. 

In Klasse 6 geht es um die Entstehung von Berufen und ursprüngliche Berufe,  die Zünfte im Mittelalter und moderne 

Berufsfelder. Das Highlight ist der Elterntag, an dem die Schüler einen Tag lang einen Elternteil zur Arbeitsstelle beglei-

ten. Dieser Tag wird vor-und nachbereitet. Für mich überraschend ist jedes Mal, wie intensiv und engagiert sich die jun-

gen Schüler mit den Berufen auseinandersetzen und sie im Anschluss der Klasse vorstellen. 

Die 7.Klassen besuchten den Horrachhof in Berg, wo sie durch Herrn und Frau Roth, beide Ausbilder in der Landwirt-

schaft und Hauswirtschaft, einen Biobetrieb und dessen wirtschaftliche Abläufe kennenlernten. 

Neben der Berufsvorbereitung an der Schule, wo es um Interessenbestimmung, Talentfindung, Berufsfelder und speziel-

le Berufsbilder, Berufsanforderungen, Bewerbungsschreiben (in Zusammenarbeit mit Frau Selder), Vor- und Nachberei-

tung der Praktika und das Üben von Vorstellungsgesprächen geht, unternahmen wir folgende Berufsfelderkundungen: 

 

 Besuch bei Firma Schuler in Weingarten 

 Besuch bei Telekom Ravensburg 

 Besuch der Gesundheitsakademie Ravensburg/Weingarten 

 Besuch bei Mode Reischmann 

 Besuch bei “Ravensburger“ 

 Besuch der “Vocatium“-Berufsmesse des Instituts für Talententwicklung Süd GmbH in Friedrichshafen 

 

Folgende Berufsinformationen fanden an unserer Schule statt: 

 

 Pflegedienst Blaser-Holzmann – Altenpfleger, Gesundheits-und Krankenpfleger 

 Besuch des “Baubus der Bauinnung“ auf dem Schulhof 

 Besuch im BIZ (Berufsinformationszentrum der Agentur für Arbeit) 

 Besuch im Aha-Tipps und Infos für junge Leute im Kornhaus Ravensburg 

 Zum girls- und boys-day: Firma Braig (Dächer), Pflegedienst Blaser-Holzmann und TWS (kaufmännische Berufe) 

 

Zum Thema “das Sozialversicherungssystem in Deutschland“ referierte in bewährter Weise Herr Schmid von der Barmer-

Gesundheitskasse in den 9-ten Klassen. 

Herr Kretzinger von der AOK kam auch dieses Schuljahr wieder, um mit den 9-ten Klassen Teile eines Assessmentcenters 

durchzuführen und die Schüler auf dieses Auswahlverfahren vorzubereiten. 

Frau Glas, unsere Ansprechpartnerin der Agentur für Arbeit, kam etliche Male an unsere Schule, um Schüler vor Ort zu 

beraten um sie im Anschluss mit Lehrstellenangeboten versorgen zu können. Ich selber durfte Schüler und Eltern bei der 

Planung der weiteren schulischen oder beruflichen Laufbahn beraten.  

Ein wichtiger Bestandteil der Berufsvorbereitung sind die beiden Praktikumswochen in Klasse 8. In Klasse 9 findet ein 3-

tägiges Sozialpraktikum statt, dass allen Schülern vor ihrer Berufswahl noch einmal die Chance geben soll, sich sozial 

einzubringen. 



Seite  10 

Schulzeitung 2015 - GWRS St. Konrad 

Berufsvorbereitung an der Werkrealschule 

Mit dem Hauptschulabschluss haben sich auch dieses  Jahr rund 15% der Schüler aus Klasse 9 direkt für eine Ausbildung 

entschieden. 

57% der Schüler aus Klasse 10 gehen in Ausbildung,  17% machen ein FSJ und 26% besuchen eine weiterführende Schule 

wie die 1-jährige Berufsfachschule, das Berufskolleg, ein berufliches Gymnasium oder das Aufbaugymnasium am Bildungs-

zentrum St. Konrad. 

Ich danke den  Klassenlehrern der Klassen 8, 9 und 10 für die tolle Zusammenarbeit. Ebenso danke ich unseren Bildungs-

partnern, dem Pflegedienst Blaser-Holzmann, Firma Braig, Firma Zurga, Firma Reischmann, Schwäbisch Media, TWS und 

Ravensburger für die gute Cooperation , die Einsätze an unserer Schule und die Arbeit mit unseren Schülern! 

 

Barbara Sieber, Berufsvorbereitung - Schulsozialarbeit  

 

 

Bei der Firma Schuler in Weingarten                                                      Praktikum bei Mercedes in Ravensburg  

Bei der Telekom Ravensburg                                                                    Der „Baubus“ auf dem Schulhof 
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Bildungspartnerschaften – ein wichtiges Bindeglied zwischen Wirtschaft und Schule 

 

Unter Federführung der Landesregierung von Baden  -Württemberg und Vertretern der Wirtschaft 

entstand am 04.11.2008 die „Vereinbarung über den Ausbau von Bildungspartnerschaften zwischen 

Schulen und Unternehmen in Baden-Württemberg“ mit dem Ziel, dass jede allgemeinbildende weiter-

führende Schule mindestens eine betriebliche Partnerschaft aufbaut und pflegt.  

Diese Kooperation beruht auf einer schriftlichen Vereinbarung, ist längerfristig angelegt, die Ansprech-

partner auf beiden Seiten sind ständig im Kontakt und organisieren die in der Vereinbarung festgeleg-

ten Projekte.  

An der Werkrealschule St. Konrad wurden aus den vielfältigen bereits vorhandenen Basiskooperatio-

nen und durch Anfragen an und aus den Unternehmen inzwischen sechs Bildungspartnerschaften ge-

schlossen, die ein breites Spektrum an Berufsbildern und Berufsfeldern abdecken.  

Unsere Bildungspartner: 
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Neue Bildungspartnerschaft mit der Ravensburger AG 

Bildungspartnerschaft mit der Ravensburger AG  

 

Bildungspartnerschaften stehen als Bindeglied zwischen der Wirtschaft und den Schulen. Sie bieten eine 

Vielfalt an Kooperationsmöglichkeiten, die es Schülerinnen und Schülern ermöglichen, Berufsfelder und 

Berufe mit ihren Voraussetzungen und Anforderungen kennenzulernen. Im Rahmen einer kleinen Feier-

stunde haben wir eine solche Bildungspartnerschaft mit dem Unternehmen Ravensburger AG in einer 

schriftlichen Vereinbarung niedergelegt. Unterzeichnet wurde die Vereinbarung von Herrn Ulrich Nieder-

maier, Rektor der GWRS und Herrn Jan Westphal, Personalchef der Ravensburger AG. Schülerinnen und 

Schüler der Klasse 8c, in der drei Schülerinnen und Schüler der Schule für Blinde und Sehbehinderte inklu-

siv unterrichtet werden, hatten sich im ersten Kooperationsprojekt mit der Gestaltung von Spielen für 

Sehende und Blinde beschäftigt, die sie an diesem Nachmittag vorstellten. 
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St. Konrad entdecken 
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St. Konrad entdecken 
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GuS, das Wahlpflichtfach in Klasse neun, wel-

ches eher bekannt ist unter dem Namen 

„HTW“ oder „Kochen“ beinhaltet auch das 

Thema „Zusammen leben“. Deshalb haben 

wir in unseren GuS-Gruppen bei Frau Wach-

ter und Frau Messinger ein kleines Fest für 

Erstklässler organisiert. Wir haben verschie-

dene Arbeitsgruppen gebildet, die sich z.B. 

um die Rezeptauswahl, die Dekoration, das 

Motto und die Einladungen kümmerten. Es 

war viel Arbeit im Vorhinein und nicht jede 

Gruppe hat gleich gut gearbeitet. Doch letzt-

endlich hat dann alles funktioniert. Und so 

lief dieser besondere Tag bei der Gruppe der 

9b dann ab: 

Heute kam die Hälfte der Klasse 1d von Frau 

Hummler in der Kochstunde in die Schulkü-

che zu uns. Bevor sie kamen haben wir Pizzen 

für sie gebacken und Spiele vorbereitet. 

Nachdem wir den Teig zubereitet hatten, 

teilten wir uns in drei Gruppen ein. Die erste 

Gruppe dekorierte die Küche mit Ballons und 

selbstgebastelten Girlanden. Die zweite Grup-

pe war damit beschäftigt die Pizzen zu bele-

gen. Es gab zwei besondere Pizzen: einmal 

eine Laktose freie und einmal kam die Mutter 

von einem Kind und brachte ihren selbstge-

backenen Teig mit, weil ihre Tochter aller-

gisch auf Weizenmehl reagiert. Die dritte 

Gruppe spielte und malte mit den Kindern im 

Klassenzimmer der Klasse 9b.  Um 11:15 Uhr 

gingen Nina und Giuliana rüber in die Grund-

schule, holten die Kinder ab und begleiteten 

sie in die Küche. Sie waren sehr aufgeregt, 

weil sie in das Gebäude der „großen Schüler“ 

und dann auch noch in die Küche durften. 

Wir achteten darauf, dass alle Kinder einen 

Sitzplatz hatten. Zuerst spielten und redeten 

wir mit ihnen, anschließend aßen und tran-

ken wir gemeinsam. Nachdem Essen halfen 

wir den Kindern beim Anziehen und machten 

ein gemeinsames Abschlussfoto. Um 12:10 

Uhr gingen alle Kinder zufrieden wieder nach 

Hause. 

 

Giuliana, Klasse 9b 

Kinderfest – Klasse 1d besucht die GuS-Gruppen der 

neunten Klassen 
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Ausbildung zu Schulbusbegleitern  

Ausbildung zu Schulbusbegleitern in Zusammenarbeit 

mit der Polizei Ravensburg 

Viele Schülerinnen und Schüler des Bildungs-

zentrums St, Konrad fah-ren mit dem Bus zur 

Schule bzw. nach Hause. Seit vielen Jahren 

fah-ren auf verschiedenen Linien ausgebilde-

te Busbegleiter mit. Sie wur-den, auch in 

diesem Jahr wieder, an zwei intensiven Ta-

gen von Frau Berger, Herrn Müller und Herrn 

Sonntag von der Polizei Ravensburg befähigt, 

bei Konflikten unter Mitfahrern zu schlichten, 

Hilfestellung zu geben, deeskalierend zu wir-

ken und die Busfahrer zu unterstüt-zen. In 

Rollenspielen und Fallbeispielen werden all-

tägliche Vorkomm-nisse analysiert und Lö-

sungen erarbeitet, sowohl im Klassenzimmer 

als auch in der Enge der Busse, die die RAB 

dankenswerterweise wieder zur Verfügung 

gestellt hat. Persönliches Auftreten, Kommu-

ni-kationsmöglichkeiten und Problemlösun-

gen werden aufgezeigt und geübt. Am Ende 

der Ausbildung legten alle Schülerinnen und 

Schüler eine Prüfung ab, erhielten ein Zertifi-

kat und einen Ausweis, durch den sie als Bus-

begleiter/in erkennbar sind. 

 

Christa Wachter 
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Verkehrssicherheitstag der Klassen 8a, 8b, 8c  

Donnerstag, 04.Dezember 2014 

L A U F Z E T T E L 
 

 in Zusammenarbeit mit dem Polizeipräsidium Konstanz, Standort Ravensburg,  

Station Raum Inhalte, Aufgaben Betreuer/in 

  

1 

  

Saal der GWRS 

  

Alkohol im Straßenverkehr- 

Mit der Alkoholbrille durch den  Parcours  

  

Frau Berger 

  

2 

  

Klassenzimmer 

Klasse 8b 

  

Film: Endlich mobil – Jugendliche im Straßenverkehr 

  

Herr Roth 

  

  

  

3 

  

Klassenzimmer 

Klasse 8a 

  

„Ich hab es begriffen“ – das richtige Verhalten im 

Verkehr 

Sehen, hören, richtig reagieren und, und, und  

  

Frau F. Wachter 

  

  

  

4 

  

Klassenzimmer 

Klasse 8c 

  

Tuning- eine tolle Sache???? 

Tuning – was ist erlaubt? -  Möglichkeiten und Folgen 

  

Herr Müller 

  

  

  

5 

  

Physikraum 

  

Sehtest und Reaktionstest 

  

Herr Maucher 

Herr Wolf 
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Verkehrssicherheitstag der Klassen 8  
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Klassen 8 & 9 besuchen die Wissenswerkstatt  

in Friedrichshafen 
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Theater-AG der Werkrealschule 

„Das große Theater mit dem Theater“ 

 

Gute Dinge brauchen ihre Zeit, sagt man immer. Und so war es auch mit dem diesjährigen 

Stück der Theater AG. Die Idee, ein Theater über das Einstudieren eines Theaters zu machen, 

entstand schon Anfang 2014. Durch Improvisieren und Ausprobieren entstanden die Charakte-

re des Stücks und die ersten Szenen. Und dann kam manches anders als wir dachten und be-

vor wir es uns versahen, waren die Sommerferien da. Was blieb uns anderes übrig, als die Auf-

führung auf das neue Schuljahr zu verschieben. Im Herbst 2014 fanden sich 9 Schüler und 

Schülerinnen zusammen, von denen die meisten gar nicht bei der Entstehung des Theater-

stücks dabei gewesen waren. Es fühlte sich an wie ein Neuanfang. Die Rollen wurden neu ver-

geben, die Szenen gekürzt und zum Teil neu geschrieben oder angepasst und endlich konnten 

die Proben beginnen.  

 

Jeden Donnerstag tauchten die Spieler in die Welt des Theaters ein, vor und hinter den Kulis-

sen: das große Theater mit dem Theater! Was dabei alles schiefgehen kann! Da war eine 

Schauspielerin krank, die andere konnte ihren Text immer noch nicht auswendig, der Haus-

meister sägte lautstark in seiner Werkstatt, während auf der Bühne geprobt werden sollte. Die 

Requisiten fehlten, die Regisseurin hatte komische Visionen vom Bühnenbild und die kleine 

Klara wusste nie, wann sie dran war! Ach ja, dann waren da noch diese seltsamen Anrufe und 

die finsteren Typen, die etwas mit Karlakoff zu tun hatten. Wissen Sie, wer Karlakoff ist? 

 

All diese Pannen und Absonderlichkeiten ergaben am Ende ein wirklich lustiges Stück über die 

Verrücktheiten des Theaters. Mit viel Spaß und komischen Einfällen waren alle Schüler und 

Schülerinnen der AG bei der Sache. Und so konnten wir am 26. März 2015 zwei sehr gelunge-

ne Aufführungen auf die Bühne bringen. Der Applaus und das Lachen der Zuschauer haben 

uns für unseren Einsatz belohnt. 

Wir wissen es jetzt genau: Auf der Bühne und im richtigen Leben gibt es ein großes Theater, 

wenn man ein Theater spielen will! 

 

S. Kink  
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Frau Maredi 
  

Frau Kink 

Melanie/ Alice 
  

Carina Lauer 

Charlie /Captain Sparrow 
  

Alexander Seitz 

Malenka /die böse Hexe 
  

Leonie Kerschbaum 

Daniella /Schneewittchen 
  

Lea-Bella Krumm 

Annette/ Scroodge 
  

Sarah Deutelmoser 

Robin /Wall-e 
  

Tom Schmid 

Klara/ Anna 
  

Celina Buhl 

Frau Lachmayer 
  

Isabel Pfau 

Donne 
  

Kacper Puchala 

Malenkas Vater/Polizist 
  

Julia Matern/ Nils 

Malenkas Mutter/ Polizistin 
  

Malina Himsl 

Herr Schönberner 
  

Christopher Kiesel 

Frau Schönberner 
  

Sinah Desweemer 

Die Besetzung 
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Aktion - Herzkissen für Brustkrebserkrankte 

ÜBERGABE IN DER OBERSCHWABENKLINIK 

Jugendliche nähen Herzkissen für Brustkrebser-

krankte 

Ravensburg - Rund 70 Herzkissen sind von Schülern während des Unterrich-

tes an der Werkrealschule St. Konrad, genäht worden. Lehrerin Franziska 

Wachter hat die Idee „Herzkissen für Brustkrebspatientinnen – verschenkt 

von Herz zu Herz“ der dänischen Krankenschwester Nancy Friis-Jense aufge-

griffen – die Waldburg-Zeil Kliniken sponsern das Projekt und kümmern sich 

um die Verteilung der Herzkissen-Schnittmuster. 

40 Schüler der drei neunten Klassen ließen 

sich begeistern, im Fach „Gesundheit und 

Soziales“ ein Geschenk für andere zu ge-

stalten. In der vergangenen Woche brach-

ten 20 Schüler gemeinsam mit ihrer Lehre-

rin sowie Konrektorin Christa Wachter die 

Kissen direkt ins Brustkrebszentrum der 

Oberschwabenklinik St. Elisabeth. Die lei-

tende Oberärztin Angelika Müller freute 

sich über den Gruß für ihre Patientinnen. Sie erläuterte den Schülern Ursachen und 

Hintergründe zu Brustkrebserkrankungen, berichtete über die Behandlung im Brust-

zentrum und darüber, wie eine nachfolgende Rehabilitation helfen kann, wieder ganz 

auf die Beine zu kommen.   

 

Mehr zu Herzkissen für Brustkrebspatientinnen erfahren Interessierte unter 

07562/711031.    

   

  

Artikel aus: Schwäbische Zeitung vom 23. Dezember 2014. 

Veröffentlicht am: 23.01.2015  
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Auch für die Fünfer hat die Schule begonnen…. 
 
 

Am Montag, 15. September 2014 um 9.00 Uhr durften wir unsere 50 Schülerinnen 

und Schüler für die 5.klassen der WRS begrüßen. Gespannte Gesichter, aufgeregte 

Kinder und Eltern und zahlreiche Gäste feierten mit den neuen Fünfern den Beginn 

an der weiterführenden Schule. 

Die Bläserklasse der sechsten Klassen bereitete den im Saal der GWRS Versam-

melten  unter der Leitung von Frau Eva Spitzmüller einen musikalischen Empfang. 

Herr Ulrich Niedermaier, Rektor der GWRS, begrüßte die Schülerinnen und Schüler 

und ihre Familien und wünschte allen eine gute, schöne, erlebnisreiche und gelin-

gende Schulzeit.  Er ermunterte die Schüler, die Chancen zu nützen, neugierig  zu 

bleiben und sich erreichbare Ziele zu setzen und diese zielstrebig und selbstbe-

wusst anzustreben. Auch den Eltern wünschte er  eine gute Schulzeit ihrer Kinder, 

die sie aufmerksam und mit viel Interesse begleiten, ihren Kindern aber auch Frei-

räume und eigenes Tun zugestehen sollten. 

Nach einem weiteren  Musikstück trug Frau Christa Wachter, Konrektorin an der 

GWRS ,die „Geschichte des kleinen Sterns“ vor, um den Schülerinnen und Schü-

lern die Bedeutung von gegenseitiger Achtung und Achtsamkeit, guter Zusammen-

arbeit und Gemeinschaft aufzuzeigen, die dann zum Erreichen der gesteckten Ziele 

führen wird.  

Frau Theresia Prokop, Schulseelsorgerin am BZ, forderte die Fünftklässler auf, die 

Unterstützung durch den Glauben anzunehmen und zu nützen, um ihre Talente 

und Stärken auszubauen und im Vertrauen auf Gott ihren Weg zu gehen. Ein ge-

meinsames Gebet und der Segen folgten.  

Mit einem musikalischen Abschluss gingen die Schülerinnen und Schüler der Klasse 

5a mit Herrn Wolfgang Nawottnig und die Klasse 5b mit Frau Schreibmüller in ihre 

Klassenzimmer , wo dann der erste spannende Schultag begann. 
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Besinnungstage der Klasse 9 
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Besinnungstage der Klasse 9 
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Projektprüfung der Klasse 9a 

Thema Schüler- 
Gruppe 

Betreuende 

Lehrkräfte 

Extremsport –unter dem  
Markenzeichen Red Bull 

Sauter Florian 

Stark Nico 

Fr.Hehle 

Hr.Amann 

Die Brauerei Leibinger Brugger Tom 

Distel Marius 

Kieferle Pascal 
Orecchioni Gian Luca 

Hr. Haller 

Hr. Gauder 

Hans Riegel, Bonn - Haribo Ludescher Anna 

Weishaupt Sabrina 

Hr.Pfleghar 

Hr.Bruder 

Viren und Bakterien Fröhle Tanja 

Hengeler Alena 

Neumüller Laura 

Hr.Pfleghar 

Fr.Wachter 

Koenigsegg – ein Sportwagen 

  

Eberwein Raphael 
Stadler Sandro 

Herr Maucher 

Herr Haller 

Geschichte der Firma Porsche Ammann Kevin 

Heinrich Raimund 

Restle Patrick 

Frau Wachter 

Herr Bruder 

Kinderhospize in Deutschland Thomas Cindy 

Wieder Martha 

Frau Arnold 

Frau Hehle 

Die Firma Apple Dolansky Janis 

Hack Robin 

Lazar Kevin 

Wiora Noah 

Herr Wolf 

Frau Hummler 

Motocross Lieb Marius 

Wöhr Ricco 

Herr Platzer 

Herr Gauder 

Das UN-Kinderhilfswerk UNICEF Haug Julia 

Schmalz Alina 

Herr Roth 

Herr Bruder 

Themen der Projektprüfung Klasse 9a   

(Herr Bruder) 
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Projektprüfung der Klasse 9b 

Themen der Projektprüfung Klasse 9b   

(Frau Graf)  

Thema Schüler- 
Gruppe 

Betreuende 

Lehrkräfte 

Fruchtgummis Gey Nina 

Kerner Pascal 
Sahin Nadiye 

Machado Giuliana 

Frau Graf 

Frau F.Wachter 

Wird der Elektromotor den Verbren-
nungsmotor ersetzen? 

Jehle Alessandro 

Danneffel Brian 

Schitz Dennis 

Hoppe Thomas 

Herr Buhl 
Herr Kneißle 

Der Zerfall Jugoslawiens Schniepp Fabian 

Pfau Pascal 
Blazevic Marina 

Frau Graf 

Herr Niedermaier 

Schokolade Winkelmann Jara 

Kruyl Johanna 

Fazakas Hannelore 

Frau Sieber 

Frau Messinger 

Der Fortschritt des Menschen in den 
letzten 30 Jahren 

Tagliaferri Nicholas 

Buß Nikolai 
Herker Amina 

Frau Messinger 

Herr Schuhwerk 

Branntweinherstellung- vom Obst 
zum Branntwein 

Veeser Andreas 

Hartmann Jonas 

Herr Buhl 
Herr Wolf 

Restauration einer Vespa De Cassan Roberto 

Kirsch Till 

Herr Kneißle 

Herr Buhl 

Essstörungen Neto Ana 

Parschau Lena 

Sampaio Patricia 

Grundler Nadine 

Frau Graf 

Frau C.Wachter 
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Projektprüfung der Klasse 9c 

Themen der Projektprüfung Klasse 9c  

(Herr Miller) 

Thema Schüler- 
Gruppe 

Betreuende 

Lehrkräfte 

Die Cheopspyramide Hujer Marco 

Gueter Sven 

Herr Miller 

Herr Kneißle 

Regenerative Energiequellen 
im privaten Haushalt 

Pieper Linus 

Wieland Felix 

Rettenmaier Michael 

Herr Wolf 

Herr Amann 

Geschichte und Aufbau der 
Titanic 

Bentele Nicole 

Bentele Regina 

Ciulli Elena 

Herr Miller 

Herr Roth 

Essstörungen-Genießt du 
noch oder denkst du nur? 

Banaschewsky Susanna 

Madlener Tamara 

Wiech-Klein Olivia 

Frau F.Wachter 

Frau Sperner 

New York Pfeiffer Marco 

Schmelz John-Peter 

Herr Niedermaier 

Frau Schützbach 

Rund ums Blasinstrument Schwarz Theresa 

Springer Kathrin 

Geßler Rosalie 

Herr Niedermaier 

Frau Spitzmüller 

Wiederverwertung von alten 
Produkten-wir stellen etwas 
Neues her 

Sascha Lauriola 

Giaffreda Justin 

Beck Elias 

Herr Miller 

Herr Jehle 

Kisten – Kart mit Motor Lehn Lucas 

Ehrat Valentin 

Herr Kneißle 

Herr Maucher 

Die Waldburg Spahlinger Jonas 

Jehle Jakob 

Vogt Lukas 

Herr Roth 

Herr Niedermaier 

Toskana Gotterbarm Tina 

Tietze Celin 

Sauter Jessica 

Herr Miller 

Frau Messinger 
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SMV der Werkrealschule 

Jedes Jahr planen wir mit unseren drei Schülervertretern das neue Schuljahr. Die Klas-

sensprecher, die Verbindungslehrer und natürlich auch die Schülersprecher fahren seit 

mehreren Jahren schon zu Beginn des Schuljahres nach Bad Schachen am Bodensee, in 

die wunderschöne Villa Alwind, um fernab vom Trubel und jeglicher anderer Ablenkung, 

die Weichen für die Aktionen des laufenden Schuljahres zu stellen. In dieser grandiosen 

Atmosphäre sind die Ergebnisse unserer Tagung immer sehr fruchtbar.  

Es wird über verschiedene Aktivitäten diskutiert:  

Neue Schulpullis, neuer Getränkeautomat, kulturelle und sportliche  Aktionen, wie bei-

spielsweise die Durchführung eines Fußballturniers oder  den Besuch der Bregenzer Fest-

spiele,  Weihnachtsaktionen, Ideen für Veränderungen an unserer Schule in diesem 

Schuljahr usw. 

   

In verschiedenen Arbeitskreisen werden diese Aktionen weiter bearbeitet und auch mit der 

Schulleitung besprochen.  

Somit hat die SMV einen wichtigen Stellenwert, um das Schulleben aktiv mitzugestalten.  

Außerdem engagieren sich unsere Schülersprecher im Schülerrat in Ravensburg und brin-

gen ihre Ideen für Aktivitäten und Aktionen für Jugendliche in Ravensburg ein.  

  

 

 

 

 

 

 

 

Schülersprecher: Carolin Müller, Alessandro Santos Maturo, Gian-Luca Orecchioni  

Verbindungslehrer: Fr. Hehle und Hr. Wolf 
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Skyline Park 

 

Am 11. 06.2015 ging es für die SMV, sowie die Klassen 10a und 8b in den 

Skyline Park. Um 8.00 Uhr ging es mit einem Reisebus und dem St. Kon-

rad Bus in den Skyline Park. Als alle angekommen waren, teilten sich die 

Schüler in mehrere Gruppen auf und machten sich auf den Weg zu 

den Fahrgeschäften. Die meisten davon waren nur jede halbe Stunde 

geöffnet. An diesem Tag waren zum Glück nicht viele Leute im Skyline 

Park, daher musste man auch nicht so lange anstehen. Die verschiede-

nen Fahrgeräte wie z. B. Sky Shot (auch Kugel genannt), Free Fall To-

wer, Sky Jet, … waren sehr lustig. Wir hatten sehr viel Spaß im Skyline 

Park. Um 14.00 Uhr ging es wieder nach Hause. 

Kathrin Springer 
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Hurra, hurra, die Schule beginnt … 

 
Für 130 Erstklässler beginnt mit einer munteren, farbenprächtigen und unterhaltsamen 

Einschulungsfeier ein neuer Lebensabschnitt – sie kommen in die Schule. Von den einen 

lang ersehnt, von anderen skeptisch erwartet , so kommen sie alle in Begleitung von El-

tern, Großeltern und Gästen in die Aula der Grundschule, wo sie mit einem aufmuntern-

den Lied der Klasse 4e mit ihrer Klassenlehrerin Frau Judith Heine und der Theaterpäda-

gogin Frau Silke Kink begrüßt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Wer war heute Morgen ein bisschen aufgeregt?“  so die Frage von Herrn Ulrich 

Niedermaier, Rektor der Grund- und Werkrealschule, in seiner Begrüßung. Viele stre-

cken, auch Mamas und Papas, aber noch viel mehr Kinder streckten, als er fragte:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Wer hat sich heute gefreut?“  Kinder werden selbständiger,  unabhängiger und wol-

len  groß sein, selber ihre Arbeit tun und Verantwortung übernehmen, so Herr Nieder-

maier, in gleichen Maße müssen Eltern loslassen können, um den Kindern gerecht zu 

werden. Eine spannende, erlebnisreiche und hoffentlich schöne Schulzeit liegt vor den 

Schülerinnen und Schülern.  
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Im anschließenden Theaterstück der Klasse 4e, „Elmar, der bunte Elefant“ wird deut-

lich, dass jeder individuelle Stärken  hat und für die Gemeinschaft ein wichtiges Mitglied 

ist, das sich so entfalten  und sich mit allen seinen Schwächen und Stärken einbringen 

kann und soll.  

 

Frau Prokop, Schulseelsorgerin am Bildungszentrum St.Konrad,  segnete zusammen 

mit den Klassenlehrer/innen jedes Kind und wünschte ihnen Gottes Segen und Beglei-

tung auf ihren Wegen, sie forderte die Eltern auf, mit ihren Kindern im Glauben Halt und 

Stärke zu suchen und religiöse Rituale im Alltag zu pflegen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herr Schuhwerk, Konrektor der Grundschule, bedankte sich bei allen an der Feier Betei-

ligten und entließ die Schülerinnen und Schüler mit ihren Klassenlehrer/innen in die je-

weiligen Klassen.  

Für die Eltern boten die Klassen 7a und 7b mit Frau Hehle und Herrn Buhl eine Cafete-

ria im Saal der GWRS an, in der sie sich mit Brezeln,  selbstgemachten Kuchen, Kaffee 

und Getränken stärken konnten bis ihre Schützlinge ihren ersten Schultag beendet hat-

ten. 

 



Seite  40 

Schulzeitung 2015 - GWRS St. Konrad 

Einschulung der 1. Klassen 



Seite  41 

Semesterpraktikum der PH Weingarten  

Schulzeitung 2015 - GWRS St. Konrad 

Integriertes Semesterpraktikum der PH Weingarten an 

der Grund– und Werkrealschule 

 

Das Integrierte Semesterpraktikum (ISP) ist eine 

enge Verzahnung von Schule und Pädagogischer 

Hochschule. Dabei sind die Studierenden ein ganzes 

Semester an St. Konrad und lernen so den Schulall-

tag in all seinen Facetten kennen. Immer donners-

tags ist der PH-Tag, an dem die Studentinnen und 

Studenten an der Hochschule sind und spezielle Be-

gleitveranstaltungen zum ISP besuchen. 

Ziel des ISP ist es, einen umfassenden Einblick in die Schule und Lehrtätigkeit zu be-

kommen und eigenständig zu unterrichten. Hierbei werden wir unterstützt und begleitet. 

Ausbildungsberaterin bzw. Ausbildungsberater der PH sind Frau Buckenmeier-Braun (GS) 

und Herr Roth (WRS) mit den Mentorinnen Frau Arnold und Frau Wachter (WRS). Zu-

sätzlich besuchen Dozenten der PH den Unterricht. Dabei steht die Hilfe beim Planen und 

Durchführen von Unterricht im Vordergrund. 

 

Die Studierenden können unterschiedliche Unter-

richtsmethoden ausprobieren, lernen den Schulalltag 

kennen und sammeln wichtige Erfahrungen für ihren 

Beruf als Lehrerinnen und Lehrer. 

Besonders gefallen hat uns die herzliche Aufnahme 

im Kollegium und an der Schule. Wir wurden sofort 

akzeptiert und integriert. Wir sind schon fleißig am 

Unterrichten in den Klassen, in Kleingruppen, beim 

individualisierten Lernen und beim Morgenkreis. 

Gespannt erwarten wir die nächsten Wochen und sind uns sicher, dass wir viel aus unse-

rem ISP an St. Konrad mitnehmen können. 

 

Alkan Onur (GS), Kathrin Hänle, Anne Heinzler, Melanie Rentmeister (WRS) 
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St. Konrad Fußball-Turnier der Klassen 1 
 
Am 13. und 27. März kämpften unsere Erstklässler beim 2. St.-Konrad-Fußball-Turnier 

um die Pokale. Jede Klasse stellte eine Jungen- sowie eine Mädchenmannschaft und die 

anderen Kinder der Klasse spielten mit großem Ein-

satz „Haltet das Feld frei“ aber ohne Wertung.  

Die Begeisterung schlug hohe Wellen und am Freitag 

vor den Osterferien erhielten alle Klassen einen Sie-

gerpokal, der mit Stolz ins Klassenzimmer mitgenom-

men wurde und dort einen besonderen Platz erhielt. 

 

 

Erfolgreiche Teilnahme am Känguru-Wettbewerb 2015 
 
Zum dritten Mal wurde in diesem Schuljahr an unserer Grundschule der Känguru-

Wettbewerb der Mathematik durchgeführt. Insgesamt nahmen 58 Schülerinnen und 

Schüler der Klassenstufen 3 und 4 an diesem Wettbewerb teil. 

 

Die Teilnehmer trafen sich am Donnerstag, den 19. 

März 2015 in der Bonanza, um in 90 Minuten mög-

lichst viele der 24 kniffligen Aufgaben richtig zu lösen. 

Da rauchten die Köpfe! 

Die Multiple-Choice-Aufgaben des Wettbewerbs sind 

vielfältig: Durch Grübeln, Knobeln, Rechnen und 

Schätzen soll vor allem die Freude an der Beschäfti-

gung mit der Mathematik geweckt werden.  

 

Ein Wettstreit, bei dem es nur Gewinner gibt! So konnten Herr Niedermaier, Herr Schuh-

werk, Frau Heine und Frau Sekul am 12. Juni allen Teilnehmern eine Urkunde mit der er-

reichten Punktzahl und einen kleinen Preis überreichen. Das "Känguru-T-Shirt" für den 

weitesten "Känguru-Sprung" - also die meisten richtigen Lösungen in Folge - gewann 

Lucas Spraul (4c). Insgesamt die meisten Punkte und damit einen 2. Preis erzielte Lara 

Decker (4c).  
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"Wunschsterne - Wir schmücken einen Christbaum" 
 
Ein Beitrag der Kunst-AG 

  

Die Kinder der Kunst-AG nahmen in diesem Schuljahr 

an der Mitmach-Aktion der Kinderstiftung Ravensburg 

"Wunschsterne - Wir schmücken eine Christbaum" 

teil. Der Wunsch der Organisatoren war es, einen 

Holzstern nicht nur künstlerisch - kreativ zu gestal-

ten, sondern ihn auch mit einer "Botschaft" zu verse-

hen. Dabei sollte ein immaterieller Wunsch wie z.B. 

die Sehnsucht nach Freude, Glück, Zusammenhalt, 

Liebe, Familie usw. im Mittelpunkt stehen. 

 

Die Holzsterne wurden uns von der Stiftung zur Verfügung gestellt. Jede der Schülerinnen 

durfte zwei Sterne gestalten: Einen für die Aktion und einen für sich selber. Voller Ideen 

und Schwung machten sich die Künstlerinnen also ans Werk! Die 

Sterne sollten am Mittwoch, den 3. Dezember an den bereits auf-

gestellten Christbaum beim Katzenlieselesturm in Ravensburg ge-

hängt werden. Also machten wir uns an diesem etwas nasskalten 

und trüben Vormittag auf den Weg in die Ravensburger Innen-

stadt. 

Dort angekommen erwartete uns eine besondere Überraschung. 

Mutige und schwindelfreie Kinder durften auf einer ausfahrbaren 

Hubarbeitsbühne des Bauhofs nach oben fahren und ihren Stern 

eigenhändig in 12 Metern Höhe am Baum befestigen! Das ließ sich freilich niemand ent-

gehen! Wieder zurück auf der Erde gab es für alle Kinder noch Kinderpunsch und Lebku-

chen. 
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Streicherprojekt 

2014/15 
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Feuerwehrübung 

 

Die optimale Veranschaulichung zur Unterrichtseinheit „Wir und das Feuer“ gelang Frau 

Heine mit der Klassenstufe 4. Sie gewannen die Werksfeuerwehr der Firma RAFI, die Feu-

erwehr Baienfurt und die Feuerwehr Ravensburg mit einem riesigen Drehleiterwagen zu 

einer Demo-Brandfallübung an unserer GWRS. 

Alle Schüler führten im Vorfeld eine angesagte Alarmübung durch. Die Feuerwehren fuh-

ren dann mit Martinshorn in den Pausenhof zwischen den Gebäuden RS/GY und GWRS ein 

und zeigten in einer anschaulichen Demonstration Feuerbekämpfung und Menschenret-

tung auch unter erschwerten Bedingungen. 

 

Herzlichen Dank an Herrn Lindinger, der mit Frau Heine das gesamte Vorhaben abstimm-

te und den Einsatz leitete; ebenso auch allen Feuerwehrkameraden, die Freizeit aufwen-

deten, um dieser Übung durch ihren persönlichen Einsatz zum Erfolg zu verhelfen.  
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St. Konrad-Kinder klare Sieger im OSA Tübingen 

 

Am Mo 27.April 2015 wurden unsere GS-Volleyballer überraschend klarer Turniersieger 

bei der Oberschulamtsmeisterschaft in Bad Waldsee. Nachdem in den letzten drei Jahren 

stets das „VB macht Schule“-Projekt Friedrichshafen dominiert hatte, weil es Kinder aus 

mehreren Schulen zusammengefasst und Bambini-Wettkampfspieler eingesetzt hatte, 

war das dieses Jahr nicht mehr möglich. Dies war die Chance für unsere Jungs, wieder 

um den Titel mitzuspielen. 

Jedes unserer 4 Ravensburger Doppel hatte jeweils  18 Spiele zu bestreiten. Unter 35 

Doppeln aus zehn verschiedenen Grundschulen belegten die St. Konrad-Doppel am Ende 

die Plätze 1, 3, 4 und 8, was natürlich den klaren Turniersieg in der Schulwertung bedeu-

tete. Auf den weiteren Plätzen rangierten die Grundschulen aus Immenstaad, Bad Wald-

see, Erlenmoos, Oberteuringen, Ettenkirch, Fischbach und Baustetten. 

Am Do 16. Juli darf St. Konrad nun im Landesfinale, dem „Volleyball-Grundschul-Cup“,  in 

der SCHARRena Stuttgart antreten, wo unsere Kinder auch noch ein Damen-Länderspiel 

im Rahmen des Grand Prix-Turniers besuchen können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die erfolgreichen St. Konrad-Spieler aus der Volleyball-AG:  (h.v.l.) Sportlehrer Karl Ku-

chelmeister, Dennis Schneider, Silas Mauch, Maximilian Szillat, Emil Bruderrek, Luka 

Hordos, Adrian Zadravec, (v.v.l.) Benjamin Straub und Marlon Brunner. 
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„Raus aus dem toten Winkel“ 

 

Große, unübersichtliche Fahrzeuge bergen gerade 

für Kinder erhebliches Gefahrenpotential. Aus die-

sem Grund nehmen wir das Angebot von Round 

Table Ravensburg sehr gerne an uns in Sachen Ver-

kehrserziehung zu unterstützen. Schon morgens um 

7.30 Uhr rollt ein riesiger LKW an und an diesem 

Fahrzeug zeigen Mitglieder von RT höchst anschau-

lich für unsere Drittklässler die nicht einsehbaren 

Ecken, also die „toten Winkel“ rund um einen Lastwagen. Jedes Kind darf im LKW sitzen 

und erfahren wie seine Klassenkameraden vom sichtbaren in den unsichtbaren Bereich 

gelangen. 

Herrn Elsas als Organisator und Herrn Präsident Hamma mit ihren Tischmitgliedern dan-

ken wir recht herzlich für ihr persönliches Engagement zum Wohl der Verkehrssicherheit 

unserer Kinder. 

 

Impressionen aus der AG „Turnen und kleine Spiele“ 
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„ Puschelwuschel in Not“  

Mit dem diesjährigen Theaterstück „ Puschel-

wuschel in Not“ hat sich Dorothee Sommer 

ihren eigenen Wunsch erfüllt, einmal eine 

Geschichte über einen Außerirdischen zu 

schreiben: 

Puschelwuschel, mit richtigem Namen Pu-

scheltitotowuschkaruschkatelkatzitronijtro 

kommt vom Planeten Puschkazitronijtro. Er 

wurde von seinen „ Es waren einmal- Freun-

den“ auf die Erde gewünscht. Sie probierten 

an ihm die Verwünschung „Geh dahin, wo 

der Pfeffer wächst“ aus, da er immer so 

ängstlich ist. So findet er sich im Botanischen 

Garten bei der Pfefferpflanze wieder, wo ihn 

Mozart, Törtchen, Willi, Halfpipe und Anna-

linde während eines Schulausflugs finden. 

Puschelwuschel präsentiert sich anfänglich 

als gelbe Raupe mit Menschengesicht und 

Kullerauge am Stiel auf dem Kopf. Schnell 

wird klar, dass Puschelwuschel, wenn er sich 

gut fühlt, (viel) größer werden kann und, 

wenn er sich schlecht fühlt, (viel) kleiner wer-

den kann und dann zu stinken beginnt. 

Törtchen, Mozart und Halfpipe bieten Pu-

schelwuschel ihre Freundschaft an und neh-

men ihn aus dem Botanischen Garten mit. 

Damit er nicht schrumpft und verloren geht, 

lassen sie ihn MP 3- Player mit Mozarts Nacht-

musik hören. 

Willi ruft seiner Mutter, der Forscherin Frau 

Wissensdurst an und berichtet ihr von einem 

gelben Außerirdischen mit einem dritten 

Auge auf dem Kopf. Diese kommt mit ihrem 

Assistenten Herrn Ruckzuck, gibt Puschelwu-

schel eine Spritze, dieser friert ein und wird 

mit ins Labor genommen. Doch während 

Wissenschaftler aus der ganzen Welt den 

erstarrten Puschelwuschel untersuchen wol-

len gelingt es Mozart, diesen zu befreien. 

Törtchen versteckt Puschelwuschel in ihrer 

Jeansjacke und nimmt ihn mit nach Hause. 

Kurz bevor Tante Rosalia zu Besuch kommt, 

wäscht Törtchens Mutter die Jeansjacke. Und 

als Emma (Törtchens Schwester) sich im Bad 

die Zähne putzen möchte entsteigt der Wä-

schetrommel Puschelwuschel in Lebensgrö-

ße. Tante Rosalia ist entsetzt und ergreift die 

Flucht. 

Die Freunde beraten was sie tun können, um 

Puschelwuschel wieder zurück nach Hause 

bringen zu können. Da er sich vor denen 

fürchtet, die ihn zum Pfeffer gewünscht ha-

ben, unternehmen sie gemeinsam mit Emma 

einen Ausflug nach Puschkazitronijtro.  

Dort, im Zoo von Puschkazitronijtro, treffen 

sie auf Bulu, Mitro und Moschai, die sich 

schon wieder über Puschelwuschel lustig 

machen. Gestärkt durch die Nähe und 

Freundschaft der Erdlinge möchte Puschel-

wuschel beweisen, dass er nicht mehr ängst-

lich ist und bewältigt drei Aufgaben. Die letz-

te Aufgabe ist es, bei Nacht in den Angstwald 

zu gehen. Als er dort droht, aufgrund der 

vielen Angstmacher klein zu werden, stehen 

ihm seine Freunde zur Seite. 

Zum Abschluss schenkt Puschelwuschel sei-

nen Freunden seine Gefühlskugel. 

Vor ihrer Rückkehr zur Erde feiern Törtchen, 

Halfpipe, Mozart, Willi, Annalinde und Emma 

mit den Bewohnern und Tieren von Puschka-

zitronijtro ein ausgelassenes Fest. 

 

Dorothee Sommer und Silke Kink boten ein 

kurzweiliges und spannendes Stück, in wel-

chem es um Freundschaft und gegenseitigem 

Respekt ging.  

Die einzelnen Rollen waren treffsicher be-

setzt und wurden durch tolle Kostüme und 

die liebevolle „Maske“ von Gabi Hensel unter-

stützt. Hohe Anerkennung verdienen die 

Schauspieler, da sie zum Teil viel Text, ge-

spickt mit schwierigen Wörtern auswendig  
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zu lernen hatten. Bravo!!!  Elisabeth Sekul hat 

am diesjährigen Theater gleich dreifach mit-

gewirkt: als Leiterin der Kunst- AG, als Leite-

rin der Instrumental- AG und als Leiterin des 

Chors. 

Zur Kunst- AG: 

Bereits beim Eintritt in die Fanny- und Lud-

wig Erlanger- Halle fiel dem Zuschauer eine 

große, kakteenähnliche Pflanze auf 

(Welwitschia), welche mit viel Liebe von den 

Schülerinnen der Kunst- AG hergestellt wur-

de. Weiter ging es im Botanischen Garten, wo 

sich ein farbenfrohes Bühnenbild mit allerlei 

exotischen Pflanzen, Kakteen, Lianen, Streli-

zien und einem großen Pfefferbaum bot. Im 

Labor gab es ein großes, auf Folie gezeichne-

tes Röntgenbild mit Leuchtherz von Puschel-

wuschel zu sehen. 

Bei „ Törtchen zu Hause“ hatten die Künstle-

rinnen eine tolle, mit Türe versehene Wasch-

maschine hergestellt, ein Waschbecken und 

jede Menge Geschirr.  

Für die Szene im Zoo von Puschkazitronijtro 

haben sich die Schülerinnen eigene Kostüme 

geschneidert und sind dann damit auf der 

Bühne aufgetreten. 

Ein großes Kompliment für diese künstleri-

schen Aktivitäten!!! 

Zum Chor:  

Die aus Klasse 3 und 4 stammenden Chorkin-

der haben sechs wunderbare, mitreißende 

Lieder zum Besten gegeben, welches das 

Theaterstück prima ergänzten. Mein Favorit 

war der Welwitschia- Rap, zu welchem die 

Schülerinnen  und Schüler cool in Sonnenbril-

le und Kappe sangen. Toll war, dass bei dem 

Lied „ Mut tut gut“, einzelne Kinder mutig 

genug waren, solo ins Mikrofon zu singen. 

Und beim Abschlusslied „ Ein echter Freund“ 

bekam wohl jeder im Saal vor lauter Rührung 

Gänsehaut. Danke ihr Chorkinder, für unver-

gessliche Momente während des Theaters!!!  

Zur Instrumental-AG:  

Die Schülerinnen und Schüler an den Orffin-

strumenten stammten überwiegend aus der 

2. Klasse. Präzise begleiteten sie die Chorkin-

der. Danke, für diese mitreißende musikali-

sche Leistung. Toll, dass Linus Dressel aus der 

4. Klasse mit seiner E- Gitarre mitgewirkt 

hat!!! 

Zur Tanz- AG: 

Was Karin Reck mit ihren Tanz- Mädchen 

darbot, war einfach großartig! 

Für den Wissenschaftlertanz, zu welchem die 

Mädchen in weißen Arztkittelchen mit gro-

ßen Spritzen in der Hand auf die Bühne  ka-

men, versahen Karin und Nina Reck klassi-

sches Ballett mit spritzigen, komödiantischen 

Elementen. Tanisha Stärk brillierte als Solis-

tin zur Musik von Shostakovich und der Film-

musik „ Acht Frauen“. In der letzten Szene, 

dem Angstwald, zeigten Spacehexen und 

kleine Monster ihr Können mit einer wunder-

baren Mischung aus klassischem Ballett mit 

Elementen von Jazztanz und Modernen Tanz 

versehen. Die Hyänen aus „ König der Lö-

wen“ und „Ice Age“ lieferten die Musik dazu.  

Mit „ Puschelwuschel in Not“ verabschieden 

sich leider zwei Damen von der großen Schul-

bühne: Dorothee Sommer wird die Theater- 

AG nach 14 Jahren abgeben und Karin Reck 

wird die Tanz- AG nach 27(!) Jahren verlassen, 

da sie in den wohlverdienten Ruhestand 

geht. 

Liebe Doro, liebe Karin- vielen Dank dafür, 

dass ihr über Jahre hinweg Kinder, Mamis, 

Papis , Omas, Opas , Freunde und Kollegen 

mit eurem Spiel und Tanz glücklich gemacht 

habt. Euren Nachfolgern wünschen wir von 

Herzen gutes Gelingen.      
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Dienstag, 21. Juli 2015 - 10.00 Uhr 
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Dienstag, 21. Juli 2015 - 18.00 Uhr 
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Klassenseite 1b 

Kleine Eindrücke des 1. Schuljahres der Klasse 1 b 
 

Schule finde ich ... 
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Unser Besuch im Ostergarten 

 

Am Mittwoch, den 25. März machten wir, die Klasse 1c, unsere Lehrerin Frau Sekul und einige Eltern, 

einen Ausflug nach Meckenbeuren. Unser Ziel war der Ostergarten im evangelischen Gemeindehaus. 

 Treffpunkt für unseren Ausflug war der Bahnhof in Ravens-

burg. Von dort fuhren wir mit der BOB nach Meckenbeuren. 

Nach einer kleinen Stärkung durfte die erste Hälfte der Klas-

se in den Ostergarten. Die anderen vertrieben sich solange 

die Zeit mit einem Spaziergang und einem Aufenthalt auf 

dem Spielplatz. Danach wurde getauscht.  

 

         

  

 

 

Im Ostergarten erlebten wir auf spannende Weise die Ereignisse rund um Ostern. Wir legten unsere Klei-

der an Palmsonntag auf die Straße, durften vom Paschamahl essen, Jesus auf den Ölberg begleiten und 

das Kreuz tragen. Gemeinsam rollten wir den Stein vom Grab weg und wurden von einem hellen, mit 

Blumen geschmückten "Himmel" empfangen. 

Vielen Kindern hat es auch in der "Oase" sehr gut gefallen. Dort konnte man ein kleines Kreuz basteln 

oder sogar ein Gebet aufschreiben. 
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Klasse 1d beim Tierarzt 

 

Am Donnerstag, den 16. April sind wir zum Tierarzt gegangen. 

Wir sind morgens mit Frau Hummler und Frau Sproll-Häcker hin gelaufen. 

Der Tierarzt hat uns begrüßt. Er hat uns alle Räume gezeigt und uns erklärt wie das 

Röntgengerät funktioniert. 

Im OP-Raum haben wir grüne Häubchen und einen Mundschutz bekommen. Wir sahen lustig aus. 

Wir durften eine Schlange und einen Dackel anschauen. 

Der Rettungshund Lovis hat uns Kunststücke  

vorgemacht. 

Am Schluss haben wir Speckmäuse bekommen 

und wir sind wieder zurück zur Schule gelaufen. 

Es hat uns großen Spaß gemacht! 

 

Geschrieben von Alicia Popp 

Seite  71 

Klassenseite 1d 

Schulzeitung 2015 - GWRS St. Konrad 



Seite  72 

Schulzeitung 2015 - GWRS St. Konrad 

Klassenseite 1e 

Das kleine ICH BIN ICH 
 

Zusammen mit unserer Patenklasse 3e von Frau Kalfier haben wir am 06. 
März 2015 die Geschichte „Das kleine ICH BIN ICH“ als Singspiel aufgeführt, 
vormittags für andere Grundschüler und abends für Eltern, Verwandte und 
Freunde.  

Wir Erstklässler spielten Theater und sangen gemeinsam mit den Kindern der 
Klasse 3e. Die Drittklässler musizierten sehr schön auf vielen Instrumenten. 
Frau Spitzmüller hat die Musik mit uns eingeübt und Frau Sommer das Thea-
terspiel.  

Wir hatten viel Freude bei den Proben und den Aufführungen. Alle unsere 
Zuschauer waren begeistert.   
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Mädchen und Jungen der Klasse 2a erforschen ihre Sinne 

Lass es mich hören und ich vergesse, 

lass es mich sehen und ich erinnere, 

lass es mich tun und ich behalte. 

Entsprechend dieser Konfuzianischen Weisheit machten sich die Zweitklässler daran, in kleinen Gruppen je einem Sinn und 

seinem Organ nachzuspüren. Am Anfang stand die Ideenbörse, bei der gesammelt wurde, was die Kinder zu diesem Thema 

interessiert: u.a.    

 *Warum haben wir Schnupfen?     *Warum kommt „Rotz“ aus der Nase? 

 *Wie sehen die Augen von innen aus?    *Warum gibt es verschiedene Augenfarben? 

 *Warum haben wir Fingernägel?    *Können wir einen Fühltest mit verbundenen Augen machen?  

 *Warum hat ein Mensch ein Trommelfell?    * Wie kann man hören?  

Nun entwarfen wir gemeinsam eine Mindmap, die alle uns wichtigen Aspekte des Themas veranschaulicht:  

Unsere Sinne 

Krankheit 

und Behinderung 

Gefahren 
Schutz und Hilfen 

Bild von innen 

und  außen 

Teile benennen 

Spiele 

Experimente 

Tests 
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Zahlreiche Informationsquellen wurden von den eifrigen Schülergruppen angezapft: Bücherkisten der Schul- und Stadt-

bücherei, Schul- und Sachbücher, Kopien und Kinder-Internetseiten. Gekonnt wurden Skizzen angefertigt und Teile be-

nannt. Etwas schwieriger stellte sich die Beschreibung der Funktion mit eigenen Worten dar.  Jeder Schüler dokumen-

tierte sein Wissen in einem Sinne- Heft. Endlich stellte jede Gruppe „ihren Sinn“ in einem Referat mit Plakat den Mit-

schülern vor und ließ diese in gemeinsamen Spielen und Experimenten über Sinnliches staunen. Zum Schluss feierten wir 

mit allen Zweitklässlern und zahlreichen Eltern einen Gottesdienst zum Thema:  „Klar sehen – Die Heilung des Blinden“, 

den die Mädchen und Jungen aktiv mitgestalteten.  

Rätsel: 

Nach was schmecken Nudeln und Tomaten? – Bisher gibt es vier Geschmacksarten, doch man erforschte, dass es 

noch eine fünfte gibt.  

Karla, Laura, Mia, 

 

Wie dick ist unsere Haut? – __1 Millimeter?  __2 Millimeter?   __3 Millimeter?                                    

Wodurch wird unsere Haut schrumpelig?  __ durch Wärme?  __im Sand ? __ im Wasser?                      

Lili, Nelly, Svenja,   

 

Liegt die Ohrmuschel  __ am Strand?  __ am Kopf?  __ oder im Mäppchen?                                       

Alessia, Marlene, Nadine, 

 

Was ist die Netzhaut?   __  eine Linse?  __ eine Pupille?  __ eine Aderhaut?                                           

Diego, Julius, Lisa, 

 

Wie heißt die Iris noch?                                                                                                                                        

Wie viele Augenfarben gibt es?   __1?   __2?  __3?                                                                                  

Celina, Ida, Sonja, 

 

Wie heißen die „Werkzeuge“ im Ohr?                                                                                                               

Wie heißt das „Instrument“, das sich im Ohr versteckt?                                                                                 

Für was brauchen wir Ohrenschmalz?                                                                                                           

Emily, Lucy, Martha, 

  

Lösungen:  Umami   2 mm   im Wasser   am Kopf   Aderhaut  Regenbogen-

haut   3 + Mischfarben   Hammer, Amboss, Trommelfell   Transportmittel  

für Krankheiten und Dreck   
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Unsere Fahrt zur Apfelernte  Stolze Jungs nach getaner Arbeit  

Apfelwaschanlage in Aktion  Wir schnitzeln die Äpfel  

Eigene Apfelsaftherstellung  Bussicherheitstraining  

Sprünge an Bock und Trampolin   Mattenspiele an der PH Wgt.  

Impressionen des 2. Schuljahres in der Kl. 2 b 
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Kreisspiele vor der Schülerbefreiung Gemeinsames Lösen einer Rechenpyramide 

Gesunde Ernährung mit Fr. Gessler-Koch  Lustige Brotgesichter Teil  

Lustige Brotgesichter Teil 2  Lesen mit Kindern der Kl. 4c  

Beim Lesefestival in der Zehntscheuer    Schnupperstunde zum Handball  
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Marcel, Lena, Anna, Juliana 
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Klasse 3b in der Bäckerei Frick  

Angekommen in der Bäckerei Frick bekamen wir als erstes eine lustige Bäckermütze 

aufgesetzt. Danach sind wir in die Konditorei gegangen und durften Teig ausstechen 

und mit Nüssen, Zucker und Schokolade verzieren. Nun kamen die Plätzchen in den 

Ofen, der so hoch war wie ein einstöckiges Haus. Als nächstes habe alle gesehen wie 

die Brezeln ihre Laugendusche bekommen haben. Jetzt durften wir selbst Seelen for-

men. Als wir gingen, bekamen wir zwei Brezeln und unsere Plätzchen. Doch leider war 

unsere Zeit auch schon vorbei. Es hat großen Spaß gemacht und war sehr interessant. 

Vielen Dank an die Bäckerei Frick. 

Text von Jakob Dent und Julius Schönberger 
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Bildeindrücke: 

Die Kinder stöbern in Büchern und ha-

ben sichtlich Spaß. 
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in Zusammenarbeit mit dem Round Table Ravensburg  

Der Tote Winkel ist… 

…sehr groß und sehr gefährlich. 

…nicht übersichtlich für den Fahrer. 

…ein schlimmer Ort; dort sind schon viele Menschen verunglückt. 

…ist so groß, dass eine ganze Schulklasse hinein passt. 

…sichtbar zu machen, indem man Spiegel installiert. 

(Mia, Emma M., Julius, Lennard, Kevin, Justin, Alexander, Cynthia)  
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Mich hat erstaunt, dass… 

…viele Menschen gestorben sind. 

…Autos auch einen Toten Winkel haben. 

…LKWs eine Kamera haben um den Toten Winkel sichtbar zu machen. 

…eine ganze Schulklasse in den Toten Winkel passt. 

…vor dem LKW auch ein Toter Winkel ist. 

(Luca, Jamal, Dzenis, Timo, Matthias, Emma G.  Emma W.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von nun an werde ich…  

…nicht mehr so nah an einem LKW vorbeigehen. 

…passe ich auf den Toten Winkel auf. 

…passe ich auf, dass der LKW Fahrer nicht zu dicht hinter mir fährt. 

…auf den Bürgersteig gehen, wenn ein LKW hinter mir ist. 

…auf dem Bürgersteig laufen. 

…selbst als Fahrer mehr auf den Toten Winkel achten. 

(Niklas, Melina, Tim D. , Leon, Samuel, Jerome, Sara) 
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Wir, die Klasse  3e,  waren am Anfang des Schuljahres  sehr aufge-

regt… Wir hatten dieses Jahr zum ersten Mal TW (Textiles Wer-

ken) bei Frau Spitzmüller. 

In den ersten Stunden machten wir Papierbatik. Das hat total Spaß 

gemacht. 

Als uns Frau Spitzmüller dann sagte, dass wir in den nächsten Stunden HÄKELN war ich zuerst 

ein wenig enttäuscht, denn Häkeln ist doch eigentlich Mama- oder Mädchensache. Nach ein paar 

Häkelübungen haben wir mit coolen Mützen angefangen. Das fand ich richtig gut.  

Jeder durfte sich seine Lieblingsfarben aussuchen. Viele Wochen haben wir gehäkelt. Wir hat-

ten öfters Fehler in den Mützen. Deshalb musste Frau Spitzmüller die Mützen manchmal wieder 

aufziehen und wir mussten neu beginnen. 

Ich war richtig stolz auf mich, als meine Mütze endlich fertig war.  

Jetzt freue ich mich auf den nächsten Winter! 

Finn 

Mützenalarm in der 3e 
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Die Klasse 4a baut die Arche Noah nach  
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Besuch bei der Freiwilligen Feuerwehr in Weingarten 

 

Am 11. Mai besuchte die Klasse 4a die Freiwillige Feuerwehr in Weingarten. Zu dieser Zeit behan-

delten wir im VU-Unterricht das Thema „Wir und das Feuer“. Es war ein sehr spannender und tol-

ler Ausflug, bei dem wir einiges über die Arbeit der Feuerwehr gelernt haben. 
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Wilhelma 
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Der Ausflug zur Feuerwehr 

 

Die Klasse 4c hat am Freitag den 08.05.2015 einen Ausflug zur Feuerwehr gemacht. 

Wir sind zur Freiwilligen Feuerwehr nach Weingarten gelaufen. Freiwillige Feuerwehr be-

deutet: Die Feuerwehrleute sind nicht 24h im Feuerwehrhaus, sondern sie sind mit ei-

nem Piepser erreichbar, das heißt ALARMSTUFE ROT! 

Die Feuerwehrleute lassen dann alles liegen: Ob beim Einkaufen oder bei einer Prü-

fung (kommt selten vor) oder in anderen Situationen. 

Jetzt aber wieder zurück nach Weingarten – dort haben wir zwei sehr nette Leute 

kennengelernt. Raphael Mark und Luisa Rothenhäussler. Zuerst erklären die beiden 

uns, wie wir uns melden müssen, wenn es mal brennt. Die Feuerwehrleute brauchen ca. 

5 Minuten bis sie umgezogen im Wagen sitzen. Die Aufgaben der FFW sind löschen, 

retten, schützen und bergen. 

Im Landkreis Ravensburg gibt es keine Rutschstangen, an denen die Feuerwehrleute 

runterrutschen (außer in Bad Waldsee, die gilt aber zur Dekoration). 

Jeder von uns durfte die Kleidung der Feuerwehr anziehen. Zu der Grundausrüstung 

eines Feuerwehrmannes gehören: feuerfeste und mit Stahlkappen ausgestattete Stiefel, 

Jacke, Hose, Handschuhe, ein Helm mit Nackenleder und Visier. Die Ausrüstung wiegt 

20-22 kg. 

Wir teilten uns in zwei Gruppen auf. Eine Gruppe ging zur Atemschutzstrecke. Dort befin-

den sich ein Kraft- und Proberaum und ein supercooler Trainingsparcours, den wir 

durchlaufen haben. Als wir dort fertig waren sind wir noch zu den Fahrzeugen. 

Wir besichtigten einen Vorausrüstwagen (VRW) der Technische –Hilfsmittel wie z.B. hyd-

raulische Spreizer und Rettungsscheren geladen hat. Auf einmal klingelte das Telefon 

und ein Feuerwehrmann ging ran. Ein paar Minuten später rannten zwei Feuerwehr-

männer in den VRW und fuhren mit Blaulicht und lautem Martinshorn los. 

Anschließend sind wir zu einem großen Löschfahrzeug gegangen. Das Fahrzeug hat 

verschiedene große Schläuche und Strahlrohre. Strahlrohre sind: das wo man die 

Schläuche hinhängt. Wir durften alle Strahlrohre rausholen. 

Danach gingen wir in das Fahrzeug. Da durften wir uns anfunken mit Walkie Talkies. Das 

hat Spaß gemacht. Nur manche schrien ein bisschen übertrieben. Dann sind wir zum 

Drehleiterfahrzeug und sind auf das Dach geklettert. Die Drehleiter kann bis zu 30 m 

ausgefahren werden. In der Freiwilligen Feuerwehr gibt es 9 Frauen und 65 Männer. Die 

Feuerwehr hat 13 Einsatzfahrzeuge. 

Es war ein sehr spannender, toller und interessanter Ausflug. Wir haben sehr viele tolle 

Dinge gesehen und gelernt, es hat uns allen richtig viel Spaß gemacht. 

 

Geschrieben von Lisa Baumeister, Alisa Lauer und Linus Dressel aus der 4c 
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Wir schreiben eine Tiergeschichte 

zur Unterrichtseinheit „Wir und das Tier“ 
 

Gemeinsam ist besser 
 

Hallo! Darf ich mich kurz vorstellen? Ich bin Jessi ein 10jähriges Elefantenweibchen. Trotz 

meines recht jungen Alters fühle ich mich oft schon sehr groß, erwachsen und selbstständig 

und habe auch schon meinen eigenen Kopf. Deshalb hatte ich kürzlich ein aufregendes Er-

lebnis und das ereignete sich so: 

Ich lebe mit meiner Mama und meiner Schwester im Herdenverband und verbringe tagein 

tagaus ungefähr ein dreiviertel meines Tages mit Nahrungssuche. Eines Tages waren wir 

wieder auf der Suche nach Wasser und frischem Weideland. Als alle Tiere aus meiner Herde 

nach links weiter liefen, bin ich nach rechts abgebogen. Ich war doch groß und wollte einfach 

mal alleine losziehen. Nach einer Weile sah ich ein Wasserloch. Mehrere Vögel standen im 

Schlamm, die ich bisher noch gar nicht kannte. Die musste ich mir unbedingt genauer anse-

hen und so kam es, dass ich mich dem Wasserloch näherte und es schließlich umrundete. Da 

sah ich im höheren Gras - keine 5 Meter von mir entfernt - eine Löwenfamilie liegen.  

 

 

 

 

 

 

Bild von Roman Dreher 

 

Und da sie ja schliefen, hatte ich auch gar keinen Grund mich zu entfernen. Doch plötzlich 

riss der Löwenpapa seinen Kopf hoch und begann sich majestätisch aufzurichten. Er zeigte 

mit seinem Kopf samt der Mähne genau in meine Richtung. Ich hatte das mulmige Gefühl, er 

starrte mich an. Mit seiner rosa Zunge strich er sich übers Maul, das er mit einem mal riesig 

weit auf riss. Ich konnte jeden seiner scharfen Eckzähne sehen. Genau in diesem Moment 

schoss mir Mamas Warnung vor großen Raubkatzen durch den Kopf. „Nur weg“, waren mei-

ne ersten Gedanken. Mit klopfendem Herzen und schnellen Schritten vergrößerte ich den Ab-

stand zwischen den Löwen und mir.  
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„Schnell zu Mama und den anderen“ waren meine ängstlichen Gedanken. „Wo sind die nur“, 

wimmerte ich, als mir auffiel, dass weit und breit niemand aus meiner Herde da war. Das 

hatte ich nun von meiner Abenteuerlust. „Jetzt bin ich für immer alleine“  waren meine kind-

lichen Gedanken und ich war todunglücklich.  

 

 

 

 

 

 

 

Bild von Nelli Neigert 

 

Doch in größter Not kam mir der rettende Einfall. Ich streckte meinen Rüssel so hoch in den 

Himmel wie ich nur konnte und trompete mit voller Kraft. Immer wieder, bis eine Elefanten-

trompete aus der Ferne zu hören war. Da war meine Freude groß. Und sie wurde noch grö-

ßer als die Herde kam und mich abholte.  

 

 

 

 

 

 

 

Bild von Selina Thomas 

 

Aus diesem Erlebnis habe ich gelernt, das Gemeinsam besser ist wie alleine. 

 

Geschichte von Jessica Fischer 



Seite  102 

Schulzeitung 2015 - GWRS St. Konrad 

Klassenseite 4e 

Ausflug der Klasse 4 e 
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Klasse 5b: Projekt „Die Kurzhosengang“ 

 

EIN BRIEF von DAVID OBOROWSKI 

 

Hallo Mama! 

Heute im Deutschunterricht haben wir das letzte Kapitel der ,,Kurzhosengang´´ gelesen. Falls 

du noch nicht weißt, was für ein tolles Buch das ist, erkläre ich es dir jetzt einfach:  

Im Buch ,,Die Kurzhosengang´´ geht es um 4 Jungs, die mal gerne Eishockeyspieler werden 

wollen. Aber es gelingt ihnen nicht, doch der Chef der ,,Eagles´´… also einer Eishockeymann-

schaft, ernannte die Jungs zu seinen Rinkratten. Doch das ist nicht alles! Auf die Jungs wartet 

ein episches Abenteuer gegen ihre Erzfeinde ,,Die Pauligang´´ ! 

Aber ich bin noch nicht fertig Mama, am Donnerstag waren wir noch im Theater Ravens-

burg. Da ging es auch um die ,,Kurzhosengang´´. Das Theater fand ich viel, viel besser als das 

Buch zu lesen. Aber davor war noch die Frau Kleiner bei uns in der Klasse zu Besuch. Sie ist 

eine Theaterpädagogin und hat mit uns die Szenen im Buch nachgestellt. Es war lustig. Nach 

dem Theaterbesuch war der Herr Klose bei uns. Er ist ein Regisseur und wollte uns fragen, 

wie es im Theater war und ob wir nochmal dahin gehen wollten.  Achso! Ich wollte noch sa-

gen, wer meine Lieblingsfigur ist. Natürlich der Zement. Ich finde ihn so toll, weil er mit Geis-

tern reden kann und er so lustig ist.  

So Mama, ich muss jetzt los. Dann sehen wir uns zuhause.  

DEIN SOHN DAVID 
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Unsere Klassenwerte 
 Vertrauen       ~       Freundschaft       ~       Liebe 

VertrauenVertrauen  

~~  

In unserer Klasse ist es wichtig, dass wir den Vertrauensweg so weiter gehen, dass wir zuei-
nander halten und dass wir niemanden ausschließen. 

Warum ist Vertrauen so wichtig? 

Hattet ihr schon einmal das Gefühl, dass ihr zurückgelassen worden seid? 

Bestimmt gab es einen Grund dafür, weil Du etwas gemacht hast, das für Deine Freunde nicht 
so lustig war oder weil Du nicht wie die anderen bist - Du hast zum Beispiel nicht das Ausse-
hen oder den Look oder das Gedächtnis.  

Es ist wichtig, dass Du so bleibst wie Du bist, veränder' Dich und Dein Leben nicht nur, weil 
Du zu den anderen gehören willst! 

Du bist Du! 

FreundschaftFreundschaft  

~~  

In der Klasse ist schon sehr viel Freundschaft und wir treffen uns immer untereinander; wir 
lassen uns nie allein - es ist schön, wenn man immer jemand hat, der an Deiner Seite ist. Die 
Freundschaft in der Klasse kann nicht besser sein, weil  wenn jemand ein Problem hat, dann 
tröstet man sich gegenseitig.  

Wir machen oft 'was aus und lachen viel miteinander. 

Die Freundschaft ist das Wichtigste im Leben. 

Danke für die Freundschaft. 

LiebeLiebe  

~~  

Liebe ist, wenn man sich mag, wenn man Vertrauen hat und sich gegenseitig akzeptiert. 

Wie kann man die Liebe leben? 

Indem wir ehrlich sind und uns nicht belügen, indem wir uns nicht ärgern, sondern gut mitei-
nander umgehen. 

Bei Deinen Freunden ist die Liebe unersetzbar, weil sie für Dich da sind, wenn Du Schwierig-
keiten hast. 
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Unser KlassenlogoUnser Klassenlogo  

bestehend aus: Kreuz - Herz - Blume - Hand - Baum 
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Die Ernährungsberaterin Frau Gessler-Koch war bei uns 

 

Mit Frau Gessler-Koch haben wir unsere Ernährungstagebücher besprochen, uns die Ernäh-

rungspyramide angeschaut, Brötchen mit nur 4 Zutaten gebacken, geschaut wie viel Fett in 

Sahne drin ist und einen Früchtesmoothie zubereitet. Danach haben wir es uns schmecken 

lassen mit frischen Brötchen selber geschüttelter Butter und einem leckeren Früchtesmoothie.  
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Die Klasse 6b im Ernährungszentrum 

 

Im sechsten Schuljahr war eines unserer VU-Themen „Unser Körper-wir ernähren uns“. 

Neben viel neuem Wissen was alles in unserem Bauchraum passiert, wie die Organe hei-

ßen und wie wir überhaupt schlucken können, haben wir auch verschiedene Experimente 

mit Lebensmitteln gemacht. Wer uns bei „St.Konrad entdecken“ in unserem Klassenzim-

mer besucht hat, hat einige unserer Experimente miterleben können.  

 

Ein kleines Highlight dieser Einheit war außerdem unser Besuch im Ernährungszentrum. 

Von dort haben wir auch so manches Experiment mitgebracht! Wir gingen also Ende Ja-

nuar mit unserer Klassenlehrerin Frau Arnold und Mama Stärk nach Bad Waldsee um 

dort die Fachfrauen in Sachen Ernährung zu treffen.  

Dort angekommen wurden wir sehr freundlich begrüßt und in zwei Arbeitsgruppen auf-

geteilt. Die erste Gruppe von uns fing in der Küche an. Nach dem gründlichen Händewa-

schen und Schürzen anziehen, waren wir bereit. 

Unsere große Aufgabe war es, einen Gemüseein-

topf zu kochen. Nachdem wir von der Fachfrau 

einige Tricks und Kniffe zum richtigen Schneiden 

von Gemüse gezeigt bekommen haben, wurde ge-

schnippelt wie die Weltmeister. Da es beim Gemü-

seeintopf immer eine Weile braucht, bis das Ge-

müse weichgekocht ist, haben wir noch ein Le-

bensmittelexperiment gemacht. Die Frage war „Warum werden Salatblätter lasch, 

wenn sie im Dressing liegen?“. Wir haben es herausgefunden! Die Struktur der Salat-

blätter ist wie ein kleines Gitter. Liegen nun die Salatblätter im salzigen Dressing, so 

würde gerne das Wasser aus den Salatblättern mit dem Salz aus dem Dressing zusam-

menkommen. Da das Salatblättergewebe aber so 

engmaschig ist, dass nur Wasser hindurch kann, 

entzieht das Dressing dem Salat das Wasser und 

das Ergebnis ist ein lascher Salat.  

Nach einer Weile tauschten wir die Gruppen. Die 

neue Küchengruppe durfte kleine pikante Fladen-

brote backen. Währenddessen  arbeitete die Ge-

müsesuppegruppe in einem anderen Raum an einer 

Stationenarbeit. Hier konnte man allerlei Neues lernen! Welches Gemüse ist wann reif?  



Wie viel Vitamin C steckt in einer frischen Pap-

rika im Vergleich zu einer Dosenpaprika? Was 

hat es auf sich mit der Ernährungspyramide? 

Diese und noch viel mehr Fragen wurden uns be-

antwortet.  

Abschließend aßen wir unsere leckere Gemüse-

suppe und dazu die Fladenbrote. Es war wirklich 

superlecker und vor allem selbst gemacht!  

Bevor es wieder in die Schule zurückging, konnten wir es nicht lassen, eine Schnee-

ballschlacht anzuzetteln. Gewonnen haben natürlich alle . 
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OUR SCHOOL TRIP TO „SPIEKEROOG“ 

(April 24th – May 2nd, 2015) 

 

“Spiekeroog” is an island in the north-west of Germany (Ostfriesland).  

We got there by train, coach, ferry and on foot. It was a long but interesting journey.  

In “Spiekeroog” we stayed in the hostel “Sturmeck”. It’s near the beach. Our twelve rooms 

had very nice names like “Wattwurm, Seeadler, Strandläufer, Seehund …”). In the rooms 

there were beds, cupboards, wardrobes, tables, chairs, basins and mirrors. The mirrors were 

very important, especially for the girls J! 

The hostel had two community rooms (in one of them there was a piano), a very large kitchen 

with a pantry, a dining room, a games room, eight toilets, six showers, a large terrace with 

chairs and tables and a playground (football field…). 

The area around “Sturmeck” was really great. There were a lot of dunes covered with different 

kinds of grasses and there were large salt water meadows.  

The North Sea tides are very interesting. At low tide the water sinks and disappears. At high 

tide the water rises again and comes back. 

We had to walk about twenty minutes to the harbour and about 10 minutes to the village. 
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Our programme 

April 24th (Friday):  

   Journey to “Spiekeroog” 

April 25th (Saturday) and April 26th (Sunday):  

   We had a lot of free time for relaxing, listening to music, playing games 
   and going to the beach. We had a lot of fun J! 

   On Sunday morning we went to church. 

April 27th (Monday):  

   We put on our wellingtons (“wellies”) and went to the sea. We walked 
   along the beach and looked at the animals (mud flats worms …). 

April 28th (Tuesday):  

   In the morning we visited the “Island Museum”. Then    
   we went fishing in the North Sea. We watched the seals. 

April 29th (Wednesday):  

   We put on our “wellies” and did a salt water meadow hike. 

April 30th (Thursday) and May 1st (Friday):  

   We had a lot of free time. We played football, went to the beach, listened 
   to music… . 

   On Friday we took some class photos on the beach    
   and in the evening we had to pack our suitcases and bags …  

May 2nd (Saturday):  

   We got back home on foot, by ferry, coach and train. 

 

Our school trip to “Spiekeroog” was great because it was very interesting, exciting and funny!!! 

Thank you very much Mr. Buhl !!! 

(Marie Brüll, Lea Ernst, Benita Frick, Sophia Ritter / Klasse WRS 7a) 

Schulzeitung 2015 - GWRS St. Konrad 
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Schullandheim 7b 

Am 13.4.15 fuhren wir um 8.00 Uhr mit einem kleinen Bus nach Scheidegg ins Schullandheim. 

Als Lehrer waren Frau Hehle, Frau Rehm und Herr Wolf dabei. Nachdem wir nach einer Stunde 

Fahrt angekommen waren, luden wir unser Gepäck aus und machten eine Scheidegg - Ralley da-

mit wir überhaupt wussten wo wir waren. Das hat viel Spaß gemacht auch wenn danach unsere 

Füße wehtaten. ;-) 

Dann bekamen wir von unserem Heimleiter Peter die Zimmer zugeteilt, die alle sehr schön wa-

ren. 

Am nächsten Tag sind wir vormittags in die hauseigene Kletterhalle zum Klettern. Zuerst haben 

uns die drei Führer gezeigt, wie man sich sicher sichert. Danach durften wir uns selber entschei-

den ob wir an einer steilen oder geraden Wand klettern wollten. 

Am Nachmittag sind wir noch zum Reptilienzoo gewandert. Dort durfte - wer wollte - sich eine 

Schlange um den Hals legen. Es war insgesamt sehr spannend und informativ was uns die Besit-

zerin erzählt hat. 

Am Mittwochmorgen sind wir dann wieder klettern gegangen, diesmal allerdings draußen vor 

dem Haus, im Hochseilgarten. Dort bekamen wir in vier Gruppen wieder eine Einführung. Da-

nach durfte man in Dreierteams in den unterschiedlichen Höhen klettern wie man wollte. Das 

hat uns allen auch sehr Spaß gemacht. 

Am Donnerstag sind wir mit dem öffentlichen Bus und mit dem Zug nach Dornbirn ins Inatura 

gefahren. Dort gab es viele spannende Sachen zum Ausprobieren und die Zeit reichte nicht aus, 

um alles anschauen zu können. Denn wir mussten uns beeilen, damit wir den Anschlusszug be-

kamen, der uns nach Wasserburg brachte. Dort ging die eine Hälfte der Klasse zum Stand-up-

paddeling und die anderen liefen in der Zeit ein Stück am Bodensee entlang und aßen ein Eis. 

Dass machte beiden Hälften viel Spaß, auch wenn ein paar beim Zurücklaufen den Anschluss 

verloren. :-) 

 Am letzten Tag mussten wir früh unsere Koffer packen. Und nachdem wir noch im Aquaria in 

Oberstaufen waren, war unser schönes Schullandheim leider schon vorbei. 

Miriam Preiser 
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Am Donnerstag, den 21. Mai besuchte uns in der Mittagschule Herr Siegle vom Kreismedi-

enzentrum. Wir trafen uns um 14.30 Uhr im Physikraum, dort wurde uns von Herr Siegle 

mit einer Power Point Präsentation erklärt, was Geocaching ist und wie es funktioniert. 

Danach wurden wir in 2er und 3er Teams eingeteilt und bekamen jeweils ein Geocaching-

Gerät und eine Kurzanleitung. Zuerst mussten wir die Navigationsgeräte einstellen, indem 

wir das Gerät mehrmals in eine Richtung drehten, um den aktuellen Standort herauszu-

finden. Danach machten wir eine zehnminütige Proberunde über den Hof des Kreismedi-

enzentrums, um mit den Geräten zu Recht zu kommen. Das funktionierte so, dass wir 

einen Zettel mit den ersten Koordinaten bekamen. Diese wurden ins Gerät eingegeben 

und es führte uns dann zum genauen Standort dieser Koordinaten. Dort war ein weiterer 

Zettel mit den nächsten Standort-Koordinaten versteckt. Nach diesem Probelauf ging der 

Spaß erst richtig los. Da das Wetter leider nicht sehr prickelnd war, mussten alle Regenja-

cken anziehen, aber es hat uns trotzdem viel Spaß gemacht. Wir wurden auf verschiedene 

Strecken losgeschickt, die bis über den Sportplatz und die Brücke bis zur Grillhütte hin-

term Sportplatz führte. Die Informationen, die wir durch dieses kleine Erlebnis bekamen, 

waren sehr hilfreich. Viele Kinder und Jugendliche wissen nämlich nicht, wie man mit Na-

vigationsgeräten umgeht. Uns hat es sehr viel Spaß gemacht, zudem war es abwechslungs-

reich und ein tolles Erlebnis so kurz vor den Pfingstferien.  

Luca und Niklas, Klasse 8a 
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Im November kam schon frühmorgens ein großer gelber Bus auf den Schulhof der Werkre-

alschule gerollt. Schon von außen war klar – das ist kein gewöhnlicher Bus. Im Laufe des 

Vormittags durften alle achten Klassen, von Barbara Sieber und den Klassenlehrern in klei-

ne Gruppen aufgeteilt, den ungewöhnlichen Bus erkunden. Empfangen wurden wir von 

zwei Männern, die uns erklärten, dass sie Handwerker aus der Baubranche sind und uns 

mit verschiedenen Stationen im und um den  Bus Berufe aus diesem Bereich zeigen möch-

ten. Wir durften einen „Berufs-Test“ machen, bei dem dann als Ergebnis herauskam, wel-

cher Handwerksberuf zu uns passen könnte. Verschiedene Rohrkombinationen und Werk-

zeug-Rätsel konnten ausprobiert werden. Der Bus wurde von außen und innen vermessen 

und mit den Zahlen wurden dann verschiedene Berechnungen angestellt. Lustig sahen die 

Helme und Jacken aus, die man anprobieren durfte.  

Insgesamt war es ein abwechslungsreicher und lustiger Vormittag. Danke an unserer Be-

rufsvorbereitungs-Lehrerin Frau  Sieber, die den Bus für uns organisiert hat! 
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Jahresausflug der Klasse 8b 

Einmal Himmel - und zurück! 

Skyline Park - Bad Wörishofen  
11.06.2015 
 

Ganz unter dem Motto „Einmal Himmel - und zurück!“ ging 

unser Jahresausflug in diesem Jahr in den Freizeitpark. Der 

Tag war gefüllt von spaßigen Kartrennen, rasanten Achter-

bahnfahrten und spritzigen Bootsfahrten, oder sollen wir sa-

gen „Bootsflügen?!?!“. Die Highlights des Tages bildeten die 

„Kopfüber - Achterbahn“ und der „Sky - Shot“, welche Bauch-

kribbeln und ein Gefühl von Schwerelosigkeit bescherten.  
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Die Arbeit eines Schuljahres 

Nachdem im September zwei Schülerinnen und ein Schüler der Schule für Blinde und Sehbehinderte im Rahmen 

der Inklusion zur Klasse stießen, ging es nach einem ersten Kennenlernen gleich mit Volldampf ans Arbeiten. 

Arbeit – der Begriff begleitete uns und tauchte an vielen Stellen auf:  

Im Vernetzen Unterricht erstellte jeder Schüler ein eigenes Buch zum Thema: „Menschliche Arbeit“.  In Englisch 

ging es um „Applying for a job in the USA“ und in Mathe ordneten wir  Arbeitsstunden ihrem Stundenlohn zu 

oder errechneten die Zinsen, die ein Arbeiter für einen Kredit bezahlen muss. 

Die konkrete Vorbereitung auf das spätere Arbeitsleben der Schüler fand im Fach „Berufsvorbereitung“ statt, in 

dem wir die Interessen und Fähigkeiten der Schüler beleuchteten, Berufsbilder kennenlernten, und übten, eine Be-

werbung und einen Lebenslauf zu schreiben. Zusätzlich waren wir im Berufsinformationszentrum der Agentur für 

Arbeit. Im Februar führten die Schüler zwei Praktika durch. Sie arbeiteten je eine Woche lang an einem selbstge-

wählten Arbeitsplatz und konnten so zwei Berufe praktisch kennenlernen und miteinander vergleichen. 

Als Ausgleich zur intensiven Arbeit setzten wir aber auch auf Bewegung! Die Schüler hatten den Ehrgeiz, bei der 

Volleyballmeisterschaft aller Parallelklassen endlich einmal den ersten Platz zu belegen, da ihnen das in den Vorjah-

ren noch nie gelungen war!  

Dafür trainierten die zwei Jungen- und zwei Mädchenmannschaften mit so viel Feuereifer, dass sie sogar Trainings-

einheiten in den Mittagspausen und an einem Feiertag einlegten. Dass sich harte Arbeit auszahlt, belegt eindeutig 

das Foto, auf dem die Schüler ihren Sieg, und damit den ersten Platz aller 8. Klassen, bejubeln.  
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Schuljahresbeginn mit Blindenstock 
 
Die Klasse 8 c hat sich in diesem Schuljahr um ein ganzes Stück vergrößert. 2 Schülerinnen und 

1 Schüler der Schule für Blinde und Sehbehinderte in Baindt haben sich dazugesellt, da es ihnen 

als Mini-Klasse an ihrer Schule etwas zu einsam war. Nun sind sie in den Klassenverbund von 

26 Achtklässlern von St. Konrad eingebettet und fühlen sich pudelwohl unter den Teenagern. 

Die Mitschüler von St. Konrad konnten es sich erst gar nicht vorstellen, wie denn sehbehinderte 

oder sogar ganz blinde Schüler lernen können und registrierten deshalb interessiert, dass die seh-

behinderten Schüler ihre Arbeitsplatzlampen einschalten oder Arbeitsblätter mit vergrößerten 

Texten erhalten. Besonders spannend ist es, wenn die blinde Julia alle Arbeiten an ihrem Laptop 

erledigt. Dort liest sie ihre Schulbücher, schreibt in ihre elektronischen Hefte und erledigt Ar-

beitsblätter. Bei Stationenarbeiten hat sie ihre Arbeitskarten in Blindenschrift ausgedruckt und 

findet sie genauso wie die anderen Schüler an den festgelegten Orten im Klassenzimmer. Außer-

halb des Klassenzimmers ist Julia im Schulhaus und auf dem Pausenhof mit ihrem Blindenstock 

unterwegs. Dabei hatte sie vor allem am Schuljahresbeginn viele staunende Zuschauer. Manche 

Erstklässlergruppe blieb mit offenen Mündern stehen und verfolgte mit Blicken ihren Weg. Julia 

sieht das gelassen: „Die gewöhnen sich schon noch dran. Für mich ist das ja normal, mit dem 

Stock zu gehen!“. 

Ihre Mitschülerin Elisabeth hat ebenfalls festgestellt: „Wenn Julia und ich über den Schulhof 

laufen, dann schauen uns viele Schüler hinterher.“  

Manchmal hörte man die Kleinen auch miteinander tuscheln: „Du, ich habe gerade das blinde 

Mädchen gesehen!“ oder „Weißt du, wenn man blind ist, dann sieht man gar nichts!“ 

Damit die Schülerinnen und Schüler der Klasse 8 c sich in die Situation von Julia besser einfüh-

len können, machte die Klasse an einem Nachmittag verschiedene Selbsterfahrungsübungen. 

Unter einer Augenbinde musste sich jeder von einem 

Partner „blind“ durch die Stadt führen lassen. Das war 

für alle ein anstrengendes Erlebnis. Viele fanden es 

beängstigend, an der Ampel über die große Straße zu 

gehen und sich den Autos ausgeliefert zu fühlen. 

Christof z.B. sagte dazu: „Man muss dem Partner, der 

einen führt, ganz schön vertrauen!“ 
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Nach diesem ersten Teil konnten die Schüler noch an-

dere Dinge ausprobieren wie: mit einer Blinden-

schreibmaschine schreiben, „blind“ Ball spielen (mit 

einem Klingelball, der Geräusche macht), mit einem 

Blindenstock durchs Schulhaus gehen oder „blind“ 

Mensch-ärgere-dich-nicht spielen. Auch das waren 

ungewohnte Erfahrungen, wie ein paar der Jungs fan-

den: „Ball nur nach Gehör zu spielen ist zwar ganz schön schwer, aber es geht!“ 
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Meinungen der Klasse 9a zur Projektprüfung 
 

 

 An der Projektwoche hat mir gefallen, dass man Pause machen konnte wann man will, kein 

Unterricht, mehr Freiheit und trotzdem gut gearbeitet. 

 Es hat mir nicht gefallen, dass wir zu fünft waren und es schwierig war einen Termin zu fin-

den an dem alle Zeit haben. 

 Die Lehrer waren nett, haben Tipps gegeben und waren immer für uns da. 

 In der Gruppe gab es öfter Streitereien, weil einige nur Blödsinn gemacht haben. 

 Ich fand es toll, dass man in der Projektzeit etwas geschafft hat, was man alleine nicht hinbe-

kommen hätte. 

 Nicht gut finde ich, dass man die Noten so spät bekommt und unsere Projektlehrer sehr sel-

ten Zeit für uns hatten. 

 Ich habe vieles vom Thema nicht verstanden und musste mir deshalb oft Hilfe holen. 

 Die Präsentation fand ich gar nicht so schlimm wie ich es mir vorgestellt habe, wir waren 

zwar aufgeregt, aber es ist alles reibungslos verlaufen. 

 Das Gefühl nach der Präsentation war toll. 

 Gut war, dass wir die Präsentation so oft geübt haben. 

 Manchmal hatte ich das Gefühl es nicht zu schaffen und ich stand unter starkem Druck. 

 Die Präsentation vor so vielen Leuten fiel mit schwer, weil ich sehr aufgeregt war. 

 Nicht gut war, dass wir uns nie zur selben Zeit mit unseren Projektlehrern treffen konnten. 

 Ich konnte meine eigenen Ideen umsetzen und habe viel gelernt, was ich im normalen Unter-

richt nicht gelernt hätte. 

 Die Projektwoche war zu kurz, weil wir und innerhalb der Gruppe nicht schnell einig wurden. 

 Ich fand es cool, dass wir eine Woche lang auf eigene Faust entscheiden konnten. 

 Die Projektprüfung war durchgehend Stress pur. Am Schluss war man froh, dass alles vorbei 

war.  
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Ein Tag in Straßburg 

 

Während unserer Abschlussfahrt im April 2015 in die Ortenau, haben wir einen ganzen Tag in Straßburg 

verbracht. 

Um 9 Uhr sind wir am Dienstag in Ortenberg mit unserem Bus abgefahren. Die Fahrt ging über den 

Rhein und der Busfahrer bat uns, die mobilen Daten am Handy auszuschalten und außerdem beim Kauf 

von Souvenirs bei den Straßenhändlern vorsichtig zu sein.  

Als wir dann in Straßburg waren, haben wir am Place de l´Ètoile unsere Reiseführerin, Frau Vogt ein-

steigen lassen. Sie hat uns die Stadt vom Bus aus und auch zu Fuß erklärt. Neben dem gewaltigen Euro-

parat und vielen historischen Gebäuden, zeigte sie uns auch andere Dinge, die wir nie selbst entdeckt 

hätten, wie zum Beispiel die Straße mit den vielen Storchennestern. 

Danach durften wir uns „frei“ bewegen, und haben uns wieder um 13 Uhr am Münster für unsere 

Schifffahrt auf der Ill getroffen. Unser Boot musste durch zwei Schleusen, und wir konnten viele interes-

sante Gebäude entdecken. 

Anschließend stellten uns Frau Graf und Herr Niedermaier noch einmal freie Zeit zur Verfügung. Nach 

diesem langen und sehr sonnigen Tag sind wir um 17 Uhr wieder nach Deutschland zurückgefahren. 

Nachdem wir unseren Burgberg, auf dem die Jugendherberge thront, wieder erklommen hatten, gab es 

wie gewohnt ein leckeres Abendessen mit allem Drum und Dran- ein  gelungener Tag! 
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Schloss Ortenberg 
Abschlussfahrt der Klasse 9c 

vom 20.- 24. April 2015 
 

 

Programm: 

 

 

Montag, 20. April 2015  10.52 Uhr Abfahrt Bahnhof Ravensburg 

  13.59 Uhr Ankunft Bahnhof Offenburg 

 Aufenthalt in Offenburg, 

 Fahrt mit dem Bus zur 

 Jugendherberge im Schloss Orten-
berg 

 

Dienstag, 21. April 2015 9.00 Uhr Tagestour nach Straßburg, 

 Stadtführung zu Fuß/ im Bus 

 Schiffsrundfahrt 

 Zeit zum Shoppen 

 17.15 Uhr  Rückfahrt zur Jugendherberge 

 

Mittwoch, 22. April 2015 9.00 Uhr Tagestour Frankreich 

 Kloster Odilienberg  

 Konzentrationslager Struthof- 
Natzweiler 

 17.00 Uhr  Rückfahrt zur Jugendherberge 

 

Donnerstag, 23. April 2015 9.00 Uhr Tagestour in den Europapark nach Rust    

                                                         17.30 Uhr   Rückfahrt zur Jugendherberge         

 

Freitag, 24. April 2015                    11.59 Uhr Abfahrt Bahnhof Offenburg 

                                                         15.03 Uhr Ankunft Bahnhof Ravensburg   
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Unsere Anreise mit dem Zug  

Wir wohnten auf einem richtigen Schloss  

Straßburg war eine Reise wert 

Beim Kloster Odilienberg gab es einiges zu entdecken 
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Besuch im Konzentrationslager Natzweiler-Struthof 

Europapark Rust 
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Wir hatten eine tolle 

Abschlussfahrt, die wir 

noch lange in Erinne-

rung behalten werden! 

Es war etwas ganz Besonderes  

hier auf dem Schloss zu wohnen 
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Das 10. Schuljahr:  Erfahrungen – Eindrücke – Meinungen  

 

Ich wusste, dass die 10. Klasse schwer ist, aber noch schwerer war es, weil ich von einer anderen 
Schule kam. Bei meiner vorigen Schule hatten wir ein anderes System. Anfangs war es schwer, 
mich mit meinen Klassenkameraden zu verstehen und mich mit ihnen anzu- freunden, aber mittler-
weile klappt es recht gut. Das 10. Schuljahr ging sehr schnell und hat eigentlich auch Spaß gemacht. 
Nach der Schule würde ich zur Bundeswehr gehen, weil es mir sehr gefällt. Ich würde erst einen 
freiwilligen Wehrdienst machen und wenn es gut läuft, lasse ich mich verpflichten. Einen besonde-
ren Berufswunsch habe ich nicht, denn mir gefällt einfach alles, ob es Erzieher oder Einzelhandels-
kaufmann ist. Ich freue mich aber schon sehr auf die Bundeswehr. 

              Niroshan Anandarajah 

 
Ich habe das 10. Schuljahr so erlebt wie ich es mir gedacht habe, es wurde immer viel schwerer ge-
redet als es ist. Das einzig Schwierige war der Einstieg, da es eine ungewohnte Lernweise gab. Es 
war ungewohnt für manche Fächer gleichzeitig zu lernen, doch das gewöhnt man sich schnell an. 
Meine Noten waren auch nicht unbedingt schlechter als erwartet, klar jeder hat mal Enttäuschun-
gen, doch von diesen gab es bei mir nicht sehr viele. Es war ein ziemlich lässiges Jahr, auch wenn 
man sehr viel lernen musste. Ich bereue es auf keinen Fall, die 10. Klasse gemacht zu haben. Ich 
hoffe, ich werde auch meine Ausbildung als Technischer Produktdesigner mit gutem Erfolg ab-
schließen. 

                    Gabriel Beller 

 

Zu Beginn dieses Schuljahres  hatte ich gemischte Gefühle, was die Schwierigkeit der Klassenstufe 
angeht. Denn sehr viele Schüler und Lehrer haben versucht uns zu warnen. Die Lehrer meinten wir 
würden alle eine Note abrutschen, was aber letztendlich nicht der Fall war, im Gegenteil ich habe 
mich sogar verbessert. Im Großen und Ganzem waren die einzige Schwierigkeit das Lernen, was 
ich bis zu der 10. Klasse nicht so intensiv musste und Mathe, was aber schon immer mein Problem-
fach war. Das 9+1 zu machen war einer der besten Entscheidungen, nun habe ich meinen Mittleren 
Bildungsabschluss und es hat mir sogar noch Spaß gemacht, dafür etwas zu tun. In diesem Jahr 
habe ich sehr viel gelernt, was mir auf meinem weiteren Weg noch sehr behilflich sein wird. Nach-
dem ich meinen Abschluss fertig  habe, werde ich ein FSJ im Elisabethen Krankenhaus absolvieren, 
um völlig sicher zu gehen, dass der soziale Bereich der Richtige für mich sein wird. 

Bianca Bender 

 

In der neunten Klasse war ich nicht die beste Schülerin und ich tat mir beim Lernen schwer, aber 
ich wollte den Werkrealschulabschluss unbedingt schaffen und dabei noch gute Noten haben. Die 
ersten Wochen waren sehr schwer weil ich merkte, ich muss etwas tun, um einen guten Abschluss 
zu bekommen. Nach ein paar Wochen hatte ich mich dran gewöhnt und es wurde zum Alltag, täg-
lich zu lernen. Ich konnte meine Noten halten und wurde in vielen Fächern sogar besser, ich bin 
froh, dass ich dieses Schuljahr gemacht habe und ich würde das Jedem empfehlen, der bereit ist, 
etwas an sich und seinen Gewohnheiten zu ändern. Im Sommer werde ich ein Freiwilliges Soziales 
Jahr in der Oberschwaben Klinik beginnen.  

Rebecca Bentele  
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Ich habe das 10. Schuljahr anfangs ein wenig unterschätzt, vor allem den Stoff in Mathe. Da ich in 
Mathe schon immer meine Schwierigkeiten hatte, war dies eine echte Herausforderung für mich. 
Auch die anderen Fächer wie VU, Englisch, Deutsch, Physik usw. waren alles andere als einfach und 
ich habe relativ schnell gemerkt, dass man sich in diesem Jahr keine Faulheit erlauben kann. Im 
nächsten Schuljahr besuche ich die Edith-Stein-Schule in Ravensburg und danach möchte ich den 
Beruf der Fitnesskauffrau erlernen. 

                                                                                                                                                         Leonie Brotz 

 

Anfangs merkte ich schnell, dass es schwerer war als gedacht. Man sollte am besten immer am Ball 
bleiben und nicht nachlassen und denken, wird schon schief gehen. Für mich persönlich war 
Deutsch am schwierigsten durch das Wörterlernen für den Kurztest oder das Gedicht lernen. Am 
besten im ganzen Schuljahr war immer noch jeden Morgen das Abgeben der Handys, weil man 
dadurch nicht immer guckt, wer geschrieben hat und konzentrierter lernen kann. Ab dem nächsten 
Schuljahr werde ich das IFSB besuchen und den Beruf der Erzieherin ausüben. 

Leonie Groß 

 

Ich habe mich für die 10. Klasse entschieden da ich den Mittleren Bildungsabschluss haben will. Ich 
hatte sehr viel Angst vor diesem Schuljahr, weil sehr viele Lehrer oft sagten, dass alle Hauptfächer 
viel schwieriger sind. Vor allem Mathe wurde uns oft gesagt ist sehr schwer. Diese Angst legte sich 
aber nach 3 Monaten. Für mich war zum Beispiel Mathematik das einfachste Fach, obwohl es als 
das schwerste bezeichnet wurde. Ich finde das Schlussjahr sehr viel besser als die Schuljahre 8 und 
9, weil man von Anfang an mehr Druck durch den Klassenlehrer bekommen hat. Nach diesem Jahr 
beginne ich eine duale Berufsausbildung als Werkzeugmechaniker bei der Firma EBZ in Ravens-
burg. 

                                                                                                                                  Max Haberbosch 

 

Ich hab das 10. Schuljahr vollkommen unterschätzt. Ich habe gedacht, dass es wie die Jahre davor 
wird, dass man fast nichts machen muss aber das war nicht der Fall. Ab dem Halbjahr hab ich ge-
merkt, dass ich lernen muss, was ich dann auch gemacht habe. Nach der Schule fange ich eine Aus-
bildung beim Elektro Jehle an. 

Mika Harder   

 

Ich startete in das 10. Schuljahr mit gemischten Gefühlen. Viele Klassen davor sagten, dass es nicht 
ganz einfach ist. Nach den ersten Klassenarbeiten weiß man aber, wie der Hase läuft. In dem 10. 
Schuljahr hat man einiges zu tun, man muss viele Dinge neben her erledigen im Vergleich zu den 
Jahren davor. Dieses Schuljahr war ein sehr anspruchsvolles Jahr , aber dennoch ist es machbar. 
Wenn man mit dem Lernen am Ball bleibt bekommt man auch diese Jahr hin.  Nach der 10. Klasse 
werde ich das Kaufmännische  Berufskolleg besuchen. 

                    Philipp Kohler 
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Ich bin in das 10. Schuljahr mit einem mulmigen Gefühl gegangen. Viele Klassen davor sagten, dass 
dieses Schuljahr nicht einfach ist. Aber meine Erfahrung hat mir gezeigt, dass es nicht einfach ist 
aber man kann es gut meistern. Das Schwerste für mich war am Anfang das Umstellen mehr zu 
lernen im Gegensatz zu den anderen Jahren davor. Nach der  10. Klasse mache ich eine Ausbildung 
als Groß- und Außenhandelskauffrau bei der Firma Bertsche in Ravensburg.                        

                           Rebecca Kowal 

 

Ich habe das 10. Schuljahr nicht unterschätzt. Es war anstrengend aber trotzdem machbar.  Am 
Anfang tat ich mir schwer mit dem Lerndruck zu Recht zu kommen, doch jetzt bin ich sehr froh, 
dass ich dieses eine Jahr mit all den Höhen und Tiefen angepackt habe. Durch den Ehrgeiz und das 
viele Lernen habe ich ein Ergebnis erreicht mit dem ich sehr zufrieden sein kann. Ab August werde 
ich bei Katharinas Blumeneck eine Ausbildung als Floristin beginnen und meinen Traumberuf erler-
nen. 

           Julia Kreuzer 

 

Ich wusste, dass das zehnte Schuljahr schwer wird. Am Anfang habe ich so weiter gemacht, wie ich 
in der neunten Klasse aufgehört habe, ich habe nicht gelernt und nicht richtig im Unterricht aufge-
passt. Dafür habe ich schnell die “Quittung“ bekommen, schlechte Noten und viel Druck waren die 
Strafe. Als mir aber bewusst wurde, dass ich etwas tun muss, haben sich meine Noten gebessert 
und der Druck sank. Nach diesem Schuljahr fange ich eine Ausbildung als KFZ-Mechatroniker an.  

Pascal Mischkowski 

 

Ich habe mich für die 10. Klasse entschieden, weil ich die mittlere Reife erwerben wollte. Man wur-
de ja darauf vorbereitet, dass dieses Schuljahr schwer wird, doch wenn man jetzt nicht gerade auf 
einer Eins landen will, ist es schon in Ordnung. Die ersten Arbeiten sind bei mir nicht so gut gelau-
fen, da wir in der 9. Klasse nicht mehr so viel gemacht haben. Die Kurztests in Deutsch waren im 
ganzen Schuljahr nicht sehr gut. Am schwierigsten fand ich das selbständige Arbeiten, da ich das 
nicht gewohnt war. In der weiteren Zeit nach der Schule gehe ich auf die Elektronikschule in Tettn-
ang und mache dort ein 2jähriges Berufskolleg.                                                

                                                                                                                                      Jannik Pastuschka 

 

Das 10. Schuljahr habe ich mir etwas leichter vorgestellt. Ich hatte auch nicht immer die besten No-
ten, weil ich schon immer ein bisschen "lernfaul" war. Meine Noten, wie sie jetzt stehen, hätten 
wie bei vielen anderen auch viel besser sein können, doch ich bin mit allem einigermaßen zufrie-
den, außer in Mathe. Mathe war schon immer mein Problemfach, zwar hattte ich meinen Schwa-
ger, der mir sehr viel geholfen hat und meine Freunde, doch es lief trotz allem nicht so gut. In die-
sem Jahr ziehe ich in die Schweiz und mache dort eine Ausbildung als Kfz-Mechatroniker bei einer 
Toyota-Garage.  

                                                                                                                                                Leon Reising 
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Ich fand dieses 10. Schuljahr ganz in Ordnung.  Ich habe es mir fast so vorgestellt, wie es am Ende 
auch war. Ich wurde zwar ein paar mal von meinen Noten enttäuscht, obwohl man was getan hat, 
dennoch konnte ich mich im 2.Halbjahr in jedem Fach außer in Mathe verbessern. Für mich persön-
lich war die 10. Klasse eine gute Entscheidung, es war zwar schwer aber auch in Ordnung. Nach der 
10. Klasse mache ich eine Ausbildung als Jugend und Heimerzieher mit einer Hochschulreife und ich 
freue mich schon sehr darauf. 

                         Alessandro Santos Maturo 

 

Die 10. Klasse war eine echte Herausforderung für mich. Mir war zwar bewusst, dass es schwer 
wird, aber ich habe es wohl unterschätzt. Ich war es nicht gewohnt nicht angesagte Arbeiten zu 
schreiben. Es war auch sehr ungewohnt wegen der vielen Hausaufgaben. Wir hatten zwar im Vor-
jahr auch welche, aber nicht so viele wie dieses Jahr. Das war auf jeden Fall eine Herausforderung, 
doch ich habe es nicht bereut. Ich wurde selbstständiger durch die Hausaufgaben und ich habe in 
diesem Schuljahr insgesamt auch mehr für die Schule gemacht. Nach Der Schulzeit werde ich eine 
Ausbildung zum KFZ-Mechatroniker antreten. 

                                                                                                                                          Kosta Schad 

 

In der 10. Klasse habe ich gelernt, dass man mit der Einstellung „ja, wird schon klappen“ nicht wei-
ter kommt. Nun weiß ich jetzt, dass ich die Jahre zuvor mehr hätte machen sollen. Leider bemerkt 
man so etwas erst dann, wenn es zu spät ist. Trotzdem hat mich die 10. Klasse für mein weiteres 
Leben gelehrt. Man hat gelernt, allein oder in einer Gruppe zu arbeiten aber dennoch selbständige 
Entscheidungen zu treffen. Die Unterrichtsstunden waren meist locker und witzig gestaltet, so 
dass man seine eigenen Arbeiten auch noch gut in der Schule zu Ende machen konnte. Ich bin froh 
dieses Jahr gemacht zu haben und ich würde es wirklich Jedem empfehlen, der über sich hinaus-
wachsen will und sich selber etwas beweisen möchte. Später möchte ich in den Einzelhandel ge-
hen und fühle mich bestens darauf vorbereitet und natürlich muss ich trotzdem noch viel an mir 
arbeiten, aber der Grundstein für ein Leben im Einzelhandel ist - denke ich - damit gelegt.  

               Melina Schnitzer 

 
Anfangs der 10. Klasse war mir noch nicht wirklich bewusst, was auf mich zukommt, denn als ich 
damals auf die Schule gekommen bin, habe ich davor keine Hausaufgaben machen müssen. Des-
halb bin ich mit Hausaufgaben auch nicht wirklich zurecht gekommen. Zugegeben habe ich auch 
nicht wirklich viel auf Arbeiten gelernt, weil ich mit dem Druck nicht wirklich umgehen konnte, 
auch wenn ich wusste, dass ich dadurch eine schlechte Note bekomme. Habe mir auch Sorgen ge-
macht, weil es hieß, dass wir alle eine Note schlechter werden und ich Angst hatte, dass ich dieses 
Schuljahr nicht durchkomme, denn das ist mir wichtig, weil ich unbedingt den Mittleren Bildungs-
abschluss haben will. Aber im Ganzen war das Schuljahr auch manchmal ein bisschen witzig. So-
bald ich die 10. Klasse absolviert habe, werde ich ein FSJ im KBZO (Körperbehinderten Zentrum 
Oberschwaben) machen, um zu schauen, ob der soziale Bereich etwas für mich ist.                                              

      Nadine Staufert 
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Ich bin erleichtert, dass das 10. Schuljahr bald ein Ende hat. Ich kam dieses Jahr von einer anderen 
Schule und dort war das Schulsystem ganz anders, weshalb ich auch hierher gewechselt habe. Ich 
bin froh, dass ich mich für diese Art entschieden habe, da ich mich schnell mit meinen Schulkame-
raden angefreundet habe und nie mit Ihnen Probleme hatte. Nach der Schule gehe ich in die einjäh-
rige Metallschule und bewerbe mich bei der Firma ZF Friedrichshafen 

                              Kerem Taskaya 

 

Ich habe das 10. Schuljahr am Anfang  sehr unterschätzt. Da ich im 9. Schuljahr nicht allzu viel ge-
lernt habe, hatte ich große Probleme in Englisch. Im nächsten Schuljahr mache ich ein FSJ im Kin-
derkrankenhaus in Ravensburg. Nach dem FSJ möchte ich mit der Ausbildung als Ergotherapeutin 
beginnen. 

     Jacqueline Wiedemann 
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Als wir am Anfang in die 5. Klasse kamen, haben wir Kleineren immer zu den Größeren aufgeschaut. 

Wir dachten uns „Irgendwann sind wir die Großen, dann  schauen die Jüngeren zu uns auf“.  

In der fünften Klasse waren wir noch die kleinen Braven. Für die meisten war die Umgebung neu und 

man kannte nur sehr wenige. Doch unsere Klasse hat recht schnell eine Gemeinschaft gebildet und 

man freundete sich sehr schnell mit den anderen an. Bis zur 7. Klasse war unsere Klassenlehrerin Frau 

Lormes. Sie hat uns in den drei Jahren sehr vieles beigebracht, außerdem hat sie unsere Stärken und 

Schwächen erkannt und mit uns daran gearbeitet. Wir hatten in den drei Jahren auch schwierige Zei-

ten, haben es aber trotzdem geschafft uns zusammen zu reißen. Als wir dann in die 8. Klasse kamen, 

haben wir Herrn Maucher als Klassenlehrer bekommen. Er war wohl einer unserer besten Lehrer, die 

wir je hatten. Er hatte immer etwas für Späße übrig und begegnete uns auf freundschaftlicher Ebene. 

So hat er es mit Humor genommen, wenn wir ihn auf die Schippe nahmen und umgekehrt. Einige un-

vergessliche Momente die uns immer noch zum Lachen bringen: 

 

1. Erster Schultag: Wir waren alle im neuem Klassenzimmer und saßen bereits auf den Stühlen im 

Stuhlkreis. Nur Herr Maucher fehlte noch. Um in den Stuhlkreis zu gelangen, versuchte er 

„elegant“ über die Stühle zu springen. Es kam wie es kommen musste. Der Stuhl gab nach, 

krachte auf den Boden und Herr Maucher ebenso. Wir waren in der ersten Sekunde still und 

starrten entsetzt auf den Lehrer. Doch Herr Maucher brach das Schweigen und somit das Eis, 

indem er wohl den besten Kommentar dazu sagte: „ Bist Sportlehrer und kannst nicht mal über 

‘nen Stuhl springen!“ Wir brachen alle in Gelächter aus.  

2. Einmal hat Herr Maucher die Kappe von 2 Klassenkameraden aus dem Fenster geworfen, weil 

man sie ja nicht tragen darf. Das war ziemlich witzig, vor allem wie die Jungs dann runter ge-

rannt sind.  

3. In der 8. Klassen halfen wir den Grundschülern beim Sporttag. Herr Maucher wollte gerade ein 

Foto von den Grundschülern machen, als die Jungs von hinten kamen und ihm einen Eimer 

Wasser über den Kopf lehrten. Doch er schimpfte nicht und schnappte sich den nächsten Eimer 

um uns Schüler ebenfalls nass zu machen. So kam es, dass die ganze Klasse in eine Wasser-

schlacht involviert war und jeder jeden mit Wasser überschüttete. Herr Maucher machte mit 

viel Freude mit. Anstatt Unterricht zu haben, hatten wir eine riesen Wasserschlacht und eine 

tolle Erinnerung. 

In der neunten Klasse wurden wir vor eine schwierige Wahl gestellt. Unsere Entscheidung beeinfluss-

te unseren weiteren Werdegang. Die Entscheidung war entweder die 10.Klasse hier am Bildungszent-

rum oder das Zweijährige anzutreten oder in die Berufswelt einzusteigen mit einem FSJ oder einer 

Ausbildung. 17 von uns haben sich für die 10. Klasse entschieden.                                                                                                                                                      

Eine Ära geht zu Ende 
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11 haben entweder eine Ausbildung begonnen oder auf dem Zweijährigen weiter gemacht. 

Aus heutiger Sicht kann man die neunte Klasse mit der Hauptschulabschlussprüfung nicht mit            

der 10. Klasse vergleichen. 

 

Wir bekamen ein neues Klassenzimmer, das viel kleiner ist, als das alte, das wir bei Herrn Maucher 

hatten. Unsere Klasse ist auf die Hälfte geschrumpft und wir bekamen Herrn Pfleghar  als neuen Klas-

senlehrer. Am Anfang war es für uns alle sehr schwierig, da wir alle sehr viel mehr lernen mussten 

und wir uns die Informationen selber beschaffen mussten. Mit der Zeit hat man sich daran gewöhnt 

z. B. die VU Ordner zu machen.                                    

#VUBekommtManAnEinemWochenendeHin  

#EgalWasDieLehrerSagen 

 

Das Jahr war sehr anstrengend und manche von uns haben es echt bereut sich für die 10. Klasse ent-

schieden zu haben. Doch wir gaben nicht auf und haben uns durchgebissen. Nun haben wir nur noch 

einige wenige Wochen Schule und die 6 gemeinsamen Jahre gehen zu Ende. Wir sind nun die Großen. 

Und doch sind wir manchmal immer noch so wie in der 5. Klasse.  

Die Zeit ging für uns alle sehr schnell vorbei. Uns beiden kommt es so vor, als hätten wir erst letzten 

Monat die Bestätigung zur 10. Klasse unterschrieben.   

Jetzt aber, sind wir in wenigen Wochen fertig mit der Werkrealschule. Irgendwie traurig. Schließlich 

waren wir eine sehr lange Zeit zusammen und haben viel miteinander erlebt. Aber die Erinnerungen 

werden bleiben und hoffentlich auch die Freundschaften. 

Hannah Berroth und Michelle Wild 
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4a ● Klassenlehrer Herr Gauder 

4b ● Klassenlehrerin Frau Herzog  

(nicht auf dem Bild) 
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4c ● Klassenlehrer Herr Dittmann 

4d ● Klassenlehrerin Frau Andresen 
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4e ● Klassenlehrerin Frau Heine 

9a ● Klassenlehrer Herr Bruder 
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9b ● Klassenlehrerin Frau Graf 

9c ● Klassenlehrer Herr Miller 
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10a ● Klassenlehrer Herr Dressler 

10b ● Klassenlehrer Herr Pfleghar 
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